ee 

on Und ic fahe einen Engel Wk 
fliegen mitten durd) den. 

Ainmel, ver hatte ein ewig | 
& Eunnnelkim, zu verkimdigen 
A Denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Gei- 
den, und Sefchledhtern, und 
Sprachen, und Dolkern, und 
fprach mit grofer Stimme: 
Zurcdtet @ott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Seit 
feines &erichts il kommen, 
und betel anden, deraemacht 
hat Kinmel, und Erde, und 
Acer, und die Waffer- 
brunnen, Dfik. 30h. 14, 6.7. 
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116. Jahrgang 


St. Lonis, Mo., 2. Auguft 1960 


Nr. 16 


1. DO Gottes Sohn, du Licht und Leben, 
DO treuer Hirt, Immanuel! 

Nur dir Hab’ ich mich übergeben, 

Nur dir gehöret Leib und Seel’, 

Sch will mi) nicht mehr felder führen, 
Di jollit al3 Hirte mid) regieren; 

Sp geh denn mit mir ang und ein! 

Ach Herr, erhöre meine Bitten 

And leite mid auf allen Tritten! 


Sch gehe feinen Schritt allein. 


2. Wenn du mich führit, Farın ich nicht gleiten, 


Dein Wort muß ewig feite ftehn; 
Du fprichit: „Mein Auge joll dich leiten, 
Mein Angeficht foll vor dir gehn.” 


Sa, dein Erbarmen, deine Gitte 


Umfafs allmädhtig mein Gemite! 
DO daß id) nur recht Findlid) jet, 

Bei allem zu dir aläubig flehe 

Und ftet3 auf deinen Wink nur fehe, 
po jteheit du mir täglich bei. 


Nur lelig! 


3. Du weißt allein die Friedenswege, 
Auch das, was mir den Frieden ftört; 
Drum laß mic meiden alle Stege, 

Wo Welt und Sünde mich verfehrt! 
Ach daß ich nimmer von dir irrte, 

Rod) Durch) Zeritreuung mich verwirrte, 
Auch nicht durch einen guten Schein! 

D halte meine Seele feite, 

Hab acht auf mich auf allerbeite, 

Lehr beten mid) und wachlam fein! 


4. Herr, mac) mich Findlich, tren und jtille, 
Daß ih dir immer folgen fanıı! 

Nur dein, nur dein volfommner Wille 

Sei für mid) Schranfe, Ziel und Bahn. 
Nicht joll mid) ohne did) vergnügen, 

Laß mir nichts mehr am Herzen liegen 
ALS deines großen Namens Ruh! 

Da3 jei allein mein Ziel auf Erden; 

Laß mir’3 durd) nicht? verrüdet werdeı, 
Denn ich bin ja dein Eigentum! 


5. Laß deinen Geift mich täglich treiben, 
Gebet und Flehen dir zu weihn! 

Laß mir dein Wort im Herzen bleiben 
Imd in mir Geiit und Leben fein, 

Daß ih nad) deinem Wohlgefallen 

In Ehrfurcht möge vor dir wallen; 
Zend) ganz zu Dir die Seele hin! 
VBermehr in mir dein inneres Leben, 

Dir unaunfhörlichh Frucht zu geben 

Und bilde mich nad) deinem Sinn! 


6. Sp lieh’ und [ob’ ih in der Stille 
Und ruf! als Kind in deinem Schoß; 
Ih fchöpfe Heil aus deiner Fülle, 
Da3 Herz tit aller Sorgen I[o3; 
Sch jorge nur vor allen Dingen, 
Wie ich zum Himmel möge dringen; 
SH bin zu deinem Dienst bereit. 
Ach zeuch mich, zeuch mich weit von Hinnen; 
Was dur nicht bift, das laß zerrinen, 
D reiner Glanz der Ewigfeit! 

8. 9. don Bogakfy 


man nur vermuten. 


Seju fucchtlofe Hiebe auf die Bharijäer 


Zum 8. Sonntag nad) Trinitatis 

„Da er noch allo zu dem Bolt redete, fiehe, da Itunden feine Mutter und 
feine Brüder draußen, die wollten mit ihm reden. Da Sprach einer zu ihm: 
Siehe, deine Mutter und deine Brüder ftehen draußen und wollen mit dir 
reden. Cr antwortete aber und fprach zu dem, der e3 ihm anfagte: Wer ijt 
meine Mutter, und wer find meine Brüder? Und redte die Hand aus über 
feine Zünger und fpradh: Siehe da, das ilt meine Mutter und meine Brüder. 
Denn wer den Willen tut meines Bater3 im Himmel, derfelbiae ilt mein 
Bruder, Schweiter und Mutter. — Matth. 12, 46-50, 

Der Schauplaß diefer furzen Gefhichte war wahrfcheintich 
ein öffentlicher Plaß, vielleicht bei einer Synagoge. Iefu Wun- 
dertaten und Wunderworte hatten feinen Namen bis an die 
äußerften Grenzen des Landes hinausgetragen, und das Bolf 
ftömte von nah und fern herbei, ihn zu hören. md nun er- 
ichtenen auch feine Mutter und feine Brüder und jtanden außer- 


halb des gefchloffenen Wolfsfreijes. Was fie hergezogen, fann 


und Schriftgelehrten, joiwie auf die gejamte Hierarchte, und 
deren daraus entfpringender Haß gegen ihn hatten jie vielleicht 
für femme Berfon fürchten laffen. Vielleicht wollten fie ihn der 
Gefahr, die ich über feinem Haupt zufammenzog, entreißen. 
Vielleicht wollten fte ihn warnen und ihm raten, borfichtiger 
vorzugehen und ftch nicht mit den Machthabern zu verfeinden. 
Vielleicht waren fie jogar an jeinent Beruf irre geworden md 
mußten mım fonmen, um ftch an feinen Worten und Taten aufs 
neue zu bergewiffern. Man geht jedenfalls nicht fehl mit der 
Annahme, daß ihr Glaube zur Zeit noch nicht aux feiten ütber- 
zeugung durchgedrungen war. E&3 mangelte ihnen an der vollen 
Erfenntnis, daß ihr Herr unbeirrt und unbefümmert um Ge- 
fahren fein hohes Amt ausrichten mußte. 


Wir fönnen ihnen ihre Siweifel nachfühlen. Auch wir 
haben Stunden, die uns bange Fragen und Bedenfen ins Ohr 
flüftern. Um fie zur Auhe zu bringen, fönnen auch ipir nichts 
Beiferes tun, als zu Sefu zu eilen und feinem Wort zu Tauchen. 
Das ftillt das zagende Herz, das erfüllt es aufs neue mit Ver- 
trauen und Glauben. 

Die Frage, ob dies wirffich Seju leibliche Brüder waren, 
it ichon vielfach erörtert und disfutiert worden. &3 fiegt unfers 
Grachtens fein triftiger Grund vor, dies in Frage zu ziehen. 
Aber lebten Endes ift es ziemlich gleichgültig und belanglos, 
ob ipir ung hier Sefu Halbbriider (Söhne Marias und Sofeph3), 
Adoptivbrüder, oder feine DVettern vorjtellen. Bon ntereije 
dürfte aber die Rolle fein, die Sefu Mutter hier jpielt, und die 
Stellung, die ihr hier gugeiviefen wird. Dies würde una nicht 
weiter befremden und beeindruden, jtäande fte nicht in folch 
ichroffem Gegenfaß zu der Stellung, die der Bapit ihr zuexteilt. 
Weder hier noch irgendwo fonst findet jich Die leijeite Anjpielung 
auf den Lehriaß don der unbefledkten Enipfängnis oder bon 
der Himmelfahrt Marias, noch finden wir hier oder andersivo 
in der Schrift eine Silbe, aus welcher die Anbetung Marias 
feimen fünnte. LZufas berichtet (Kap. 11,27), daß die Anmel- 
dung der Mutter Sefu in unferer Gefchichte eine Zrau in der 
Yubhörerfchaft zu dem Austuf veranlaßte: „Selig ist der Leib, 
der Dich getragen hat, und die Brüfte, die du gejogen haft!” 
Uber Sefu Antwort darauf war nichts weniger al3 eine Bei- 
pflichtung des fatholiihen Marienfultus und wenig dazu ange- 
tan, Diefen anzuregen oder zu unterjtüben. 

Seju Angehörige meinten ohne Zweifel da3 Nechte mit 
einer etivaigen Warnung zu tun; aber niemals vird ixdische 
Stlugbeit die Sache der himmlischen Weisheit retten, und niemals 
ipird Furchtfamfeit und Zurückhaltung die Sache der Kixcche 
EChrifti fördern. 

Sefu Verhalten unter diefen Umständen fan al3 Mufter 
dienen für alle Diener de3 Wortes. Cr macht es fonnenflar, 
daß nichts der Ausführung feines Berufs im Wege ftehen darf. 
Dedes andere Sntereije, einschlieglich des feiner Familie, muß 
diefent Beruf untergeordnet werden. Erwägungen bon Gefahr 
fönnen bier nicht gelten. Durch Tolches Selbftvergefjen wird 
die Kirche Chriiti auf Exrden gebaut. Solche Selbftverleugnung 
legen unfere Miffionare in In= und Ausland oft an den Tag, 
die ziveds Verfündigung des Wort3 vom Kreuz Eltern md 
Elternhaus verlaffen und in weite Kernen ziehen. &rmen ber- 
wandten Getit befunden Baftoren, die vor Annahme eines Be- 
rufs nicht Heinlih nad Äußeren Bequenlichfeiten md nach 
Größe des Gehalts fragen, fondern allein der Stinmne eines 
jcharfen Geiijjens folgen. Ieju Zurcchtlojigfeit angefichts Ge- 
fahren ahmen in fommuniftifchen Ländern heute viele PBaftoren 
nach, die ftch in der treuen Berivaltung ihres Aınts Verfolgung 
und jelbjt dem Märtyrertod ausjeßen. 

Uber auch für uns Laien enthält die Antivort Sefu eine 
Lehre und Berhaltungsmaßregel. Much für uns werden hier 
Hauptiverte hervorgehoben und unteritrichen. Das Neich Gottes 
und was ihn dient muß im Bordergrund unfers Interefies 
jtehen. Verwandtfchaft und Freundfchaft dürfen ihn nicht zum 
Hindernis werden. In einer Mifchehe, zum Beifpiel, tit der 
gläubige Teil fo leicht vexrjucht, fich vom unglaubigen nachteilig 
beeinfluffen zu laflen, und über Nacht oder vielleicht allınahlich 
entiwöhnt er fich Gott und feiner Kirche. Sp mannigfach find 


die Familienverhältnifjie der Art, daß ein Glied dem anderıt‘ 
zum geiftlichen Klo& am Bein wird. Wie Sefus fich in unferev 
Grzählung nicgt in der Ausübung feines Berufs duch die An 
funft feiner Verwandten jtören ließ, jo dürfen auch vie uns)d 
durch den Bejuch von Freunden und Verwandten nicht boml 


DBefuch des Gottesdienstes abhalten Lafjen. 
ziwölfjähriger Knabe jenen Eltern im Tempel gab: 


muß auch fir uns maßgebend fein. 


Sefu Antwort erjegeint anfangs jchroff und rücfichtslos.N 
„Wer ijt meine Mutter, und wer find meine 
Brüder?“ mutet uns an, als ob er fich von feinen Angehörigen] 


Seine Frage: 


Sefu Antivort Hier) + 
it diefelbe, nur in andere Worte gekleidet, die er einft alslı 
„Billet ihr! 
nicht, daß ich fein muß in dem, das meines Waters ijt?“ Das) 


losjagt. Dies tft feinesiveg3 der Fall, und diefe Meinung iwürdeif 
fich jchlecht reimen mit der Liebe, die er noch am Kreuze für) 
feine Mutter befundete, al3 ex fie der Fürforge feines SüngersiN ı 


Sohannes empfahl. 
weit und fpricht: 


Aber wenn er fortfährt, auf feine Sünger: 
„Siehe da, das ift meine Mutter, und dasıN 


find meine Brüder“, zieht-er-den Kreis der Seinen weiter. HierN 


zeigt ex mit der Hand auf alle, 
iwandt find, auf jeine geijtliche Yamilte, 


welche getitlich mit ihn ver- 1 
welche mit fejteren | 


Banden an ihn gefnüpft ijt als feine leiblichen Verivandten. I}: 
Zu diefer geiftlihden VBerwandtichaft Ielu zahlen auch ivir. W) 


Wir tun uns fo leicht etivas zugute auf unfere Befanntfchaft N 


oder Verwandtichaft mit Hochitehenden und einflußreichen Ber- Hl 


fonen, 
wandtichaft mit Gott zu rühmen. 
uns viel mehr als fünigfiche Geburt. 


find, nämlich gu Himmelserben. 
find vergleichsmweife Könige und Kaifer und Machthaber diejer 
Wert! 


Unermeßlich mehr Urfache haben wir, uns unferer Ber | 
Sole Verwandtichaft adelt | 
Sole VBerivandtichaft | 
macht uns zu reicheren Erben, al3 die Söhne eines Milltonärz } 
Bon welch niedriger Geburt I 


Wie arm und bedürftig find neben ımS3 alle, mögen N 


fie auch im Überfluß fchivelgen, die nicht zu Ddiefem Ramilien= N 


frei3 gehören! 


Der Herr laht ung nicht im Ziveifel, wer fih und wer fich 


nicht feiner geijtlichen Verivandtichaft erfreut. 


und Grfennungszeihen der Seinen fügt er Hinzu: „Wer den 


As Merkmal | 


Willen tut meines Vater im Himmel, der ijft mein Bruder, |) | 
meine Schweiter und meine Mutter.” Wer den Willen Gottes | 
tut, zählt nicht langer zu den Gajten und Fremdlingen, fondern N 


zu Gottes Hausgenofien (Eph. 2, 19). 


Öotte3 tft, Laßt fich unfchiver ergründen. Dies finden wir flar 


und deutlich in Heiliger Schrift verzeichnet. Wir brauchen nicht I 
lange in der Finfternis tappen oder im Ziveifel umbherirren. 


2 Betr. 3,9 lejen wir: 
werde, jondern daß fich jedermann zur Buße fehre.” 
Buße”, hören wir auf Schritt und Tritt. Aber darauf be= 
fchränft fichd Gottes Wille nicht, jonit wäre e3 jchlecht mit ums 
beitelt. Wir hören ferner: „Das ift Gottes Werf, daß ihr an 
den glaubt, den ex gefandt hat“ (Roh. 6,29). Da haben wir 


„Gott will nicht, da jemand verloren 


die zivei Hauptforderungen des göttlichen Willens: Buße und 


Slauben; Buße über unfere Sünde und Glauben an den Si- 
derheiland und Erlöfer von Sünde. 


WEME | 


Und was der Wille I 


Diefem doppelten Willen Gottes müfjen wir unumgänglich 


nachfommen, wollen wir der geiitlichen Bamilie Sefu zugerechnet 
werden. Andere vermeintliche Vorrechte treten hier außer Gel- 
tung. Mit dem Zöllner müfjen pie reumiütig an unfere Bruft 
fchlagen und feufzen: „Gott fei mir Sünder gnädig!” Mit 
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David müjlen wir befennen: „Sch erkenne meine Miijetat, und 
meine Sünde ijt immer dor mir.” Und mit Baulus müfien ivir 
friumphierend jprehen: „Ich weiß an welchen ich glaube”, 
namlich an den, der für alle Siimder, auch für mich und den 
Schächer am Kreuz gejtorben ift und ımS zu feinen Brüdern 
und nächiten Verivandten erhoben hat. 

Fort Wayne, Ind. Martin 9 Bertram 


Ernte Zeitfragen 
Sunere Störungen oder Friede mit Gott? 


&3 it nichts Neues, daß heutzutage Menjchen an vielen 
förperlichen Gebredhen und Krankheiten leiden. Auch ift es in 
diejer Siinderivelt nichts Neues, daß viele Menfchen, auch Gottes 
Kinder, von Schwermut und Drangfalen der Seele geplagt 
werden. Immer ift es wahr gewejen: „Wir müfjen durch viel 
Trübjal in das Neich Gottes gehen.“ Der Pfalnift jpricht: „Ich 
bin jo müde von Seufzen; ich jchiwemme mein Bette die ganze 
Nacht und nege mit meinen Tränen mein Lager” (Pi. 6,7). 
Sn unferm Gefangbuch haben wir eine unfhäßbare Sammlung 
bon Kreuze und Troftliedern, und diefer Liederichab Hatte 
größtenteils feinen Uriprung in mannigfaltigen Betrübniljen der 
Seele. Mit Paul Gerhardt fingen wir: 

Schwing dich auf zu deinem Gott, 

Du betrübte Seele! 

Warum liegjt du, Gott zum Spott, 

Sn der Schwermutshöhle? 

Merkit du nicht des Satans Lift? 

Er will durch fein Kämpfen 

Deinen Treoft, den Jejus Chriit 

Dir erivorben, dämpfen. 
Sogar der Herr Selus, unfer fündlofer Heiland, wußte von 
inivendigem Ningen der Seele, denn er feufzte: „Meine Seele 
ijt betrübt bis an den Tod.“ 


Die wachiende Seelenfranfheit 


Was in unferm Zeitalter auf dem Gebiet des menschlichen 
Unmohlfeing neu ift und fich unferer chriftlihen Aufmerkfamfeit 
aufdrängt, ift die wachjende Zahl der Patienten, die in Hojpi- 
tälern Pflege für Gemütsfranfheiten fuchen müffen. Snivendige 
Störungen haben fich bei jolchen zu Geiftesfranfheiten ver- 
ichfimmert. In dem Heft Toward Mental Health von George 
Thorman, und herausgegeben bon der National Mental Health 
Foundation, wird die Behauptung aufgeitellt, daß je eine aus 
sivanzig Berfonen in unferm Lande geiftesfranf ift und bejondere 
Mabnahme für die Kur erfordert. C3 wird weiter berichtet: 
„Gemäß Studien, die man neulich gemacht hat, leidet eine aus 
je zehn Berjonen an Gemütsjtörungen, ift jeiner Umgebung 
fchlecht angepaßt und bedarf der Heilung für jolche Störungen.“ 
Ferner: „Mehr als die Hälfte der Patienten, die fich von ihren 
Zamiltenarzt über gedachte förperlihe Leiden beraten Yafjen, 
find wirklich geiftig Franf.“ Wieder: „Geiftesfranfheit nimmt 
eine größere Beute al3 Krebs, Gliederlähmung und Schipind- 
Furcht zufammen genommen.” md was jind die Koften? Das 
Heft teilt mit: „Um unfere öffentlien Anjtalten für folche 
Batienten zu erhalten, wird in den Vereinigten Staaten jährlich 
eine Summa bon $300,000,000 ausbezahlt.” 

Woher diefe Zunahme an jeelenfranfen Menfhen? Was 
Mind die Urfachen diefer vielen Nervenfranfheiten? In einem 


fommenden Artikel („Angjt oder Vertrauen auf Gott?”) wird 
bon Tendenzen in der äußeren Welt — von großer Gile im 
Wirtiehafts- und Vergnügungsleben, von Aufregungen und 
Anftrengungen im täglichen Wettfampf, von modernen Trieb- 
fräften in unjerer materialiftifchen Welt, von Furcht iiber Tog- 
gelafjene Naturmächte und Gebrauch derjelben als Kriegs- 
mittel — die Nede fein. In diefem Wrtifel wollen wie uns 
auf Störungen, Spannungen und Konflikte innerhalb des ein- 
zelnen Menfchen beichränfen. && entjteht die Frage: Aus ivel- 
hen Gründen und Verhältniffen entitehen diefe? 


Siimde als Wurzel des menfchlihen Anheilg 

Gehen iwir auf die Wurzel diefes Problems zurücd, fo ijt 
au jagen, daß alles Unheil unter den Menfchen, einfchlteßfich 
der inneren Unruhe, auf die Sünde zurüdgzuführen ift. Hat 
Simde den Menfchen gang umfangen und durcehdrungen umd 
ihn von Gott abgefchnitten, fo find Verfchiebungen in feinem 
Seelenleben unvermeidlich. Nach der Schrift find unter „Sinde” 
beide Erbfünde und iwirffiche Sünde zu veritehen. Gxrbfünde ift 
die völlige Verderbtheit der ganzen menfhlihen Natur. Grb= 
finde jchließt in fich, daß Schuld und Strafe des Umgehorfams 
Adanız auf alle Menfchen fortgeerbt find und alle Menfchen zu 
Mitfündern machen. Crbjünde ift etivas, das in jeder Genera- 
tion Kinder bon ihren Eltern erben, wie auch unjer Heiland 
lehrte: „Was vom leifceh geboren wird, das ift Fleifch.“ 
Erbfünde deutet auf den Zuftand aller Nachkommen Adams 
nach dem Siümdenfall; fie gibt Antwort auf die Frage: Wie 
tt der Menih? Wie der Menfch tft, jo begehrt, denft, |pricht 
und handelt er. Wirflide Sünde begeht der Menfch, ivenn er 
in feinem Tun, Neden und Denfen Gottes Gefjeß Übertritt. 

Ar Ddiefe Ausdrüde, Hauptfahlih an Erbfünde, lehnen 
ich andere Bezeichnungen der menfchliden Verderbtheit, nam= 
lich „der alte Adam” und „das Fleisch“. Der alte Menfch hat 
einen Willen, aber jein Wollen, Tun und Treiben find dem 
guten und gnädigen Willen Gottes zumider. Gegen die Triebe 
der menjchlicden Natur zeugt die Stimme des Geiwilfens, und 
zwar auch in Heiden und unbefehrten Menfchhen. In Kapitel 1 
und 2 feines Nömerbrief3 lehrt Paulus, daß auch den Heiden 
die natürliche Gotteserfenntnis, das ins Herz gefchriebene 
Moralgefeß Gottes und das Gemwiflen, wenn auch durch Sünde 
abgejchwächt, geblieben find. 

Wenn nun die zwei Kräfte, das heigt, das Streben de3 
Fleifches und das Zeugnis des Gemwiffens, zufammenitoßen, jo 
entjteht ein Widerfpruch, ein Konflikt, im inneren Menfchen. 
Entjehiedener ift diefer Zufammenftog im wiedergebornen Menz 
fchen, denn jebt tritt der nach Ehrifto gefchaffene neue Mensch 
dem alten entgegen. Gegen das leifch Fampft jebt der Geift. 
„Seift” jchließt in fich das erneuerte und gereinigte Oeiwiljen. 
Das Gemwiifen ift mut und in der Befehrung des Menfchen jcharf 
geworden. Auf Gottes ©efeß hin als Negel zeugt das chriftliche 
Seivijjen und hält dent betreffenden Menjchen vor, was rechte 
DBegierden, Gedanken, Worte und Werfe find. 


Der Zweifampf im Chriften 
Aber jelbjt der Ehrift fann den Forderungen des Mioral- 
gefeßes nicht nachfommen, vie jeher das auch fein Wunfch ift. 
Das Grgebni3 diejes Undermögenz ijt ein iniwendiger Konflikt. 
Aus perjönliher Erfahrung mußte St. Baulus von Diefem 
Btweifampf, denn ex befennt: „Das Gute; das ich will, das tue 
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Der I utheraner Dich 


ich nicht, fondern das Böfe, das ich nicht iwill, das tue ich. ©o 
ich aber tue, was ich nicht will, jo tue ich dasjelbige nicht, 
fondern die Siinde, die in mir wohnet. So finde ich mir nun 
ein Gefeß, der ich will das Gute tun, daß mir das Bofe an= 
banget. Denn ich habe Luft an Gottes Gefeß nach dem in= 
wendigen Menfchen. Sch jehe aber ein ander Gefeß in meinen 
Gliedern, das da widerftreitet dem Gefeß in meinem Gemitte” 
(Nom. 7,1923). Welche Folge hat dies inwendige Fechten 
auf Bauli Gemüt? Macht e3 ihn glüklih? Nein, er ift Hochit 
unglüclich und jagt: „Sch elender Menfch!” Paulus hatte 
Ginficht in das, was man chriitlide Biychologte nennen fann. 
Sogar ein Sigmund Freud hätte es nicht bejjer jagen fünnen. 


Die Steine der unvergebenen Sünden 

Wie jegr ein Siinder, der Gottes Vergebung um Chrifti 
willen noch nicht erfannt und im Glauben angenommen hat, 
gejtört fein fann, jehen vie an dem Mönch Martin Luther. 
Wie haben feine Sünden ihn gequält! Sein aufgewachtes Ge- 
inifien legte täglich die Peitiche auf jenen Nücden, ja auf feine 
Seele. Ühnliche Erfahrungen machen viele unferer Zeitgenofjen. 
Auf ihrem Herzen tragen fie die Steine undergebener Sünden, 
und diefe Laft macht ihnen das Leben fauer. Vielleicht haben 
fie heimlich geitohlen, ihre Pflicht al3 Kinder und Eltern ver- 
jaumt, nicht Liebe mit Liebe vergolten, oder fie haben fich 
gejchlechtlicher Ausschweifungen fhuldig gemacht. Diefe ver- 
hehlten Sünden zehren an ihrem Gentit ivie ein Krebs. In den 
meijten Fällen ift man jich diefer Sinden beiwvußt. In geringe- 
ren Fällen veritellt fih das Schuldigfeitsgefühl, oder es ber- 
jteckt fich im Unterbewußtfein. Die unterdrüdte Sache tit aber 
immer da, meldet fih unter verjchiedenen Zeichen und eitert 
ivie eine ungeheilte Wunde. Die Folge ift Störung im inneren 
Leben, jo daß man nicht fchlafen noch ejfen fann, oder, wie es 
fich bei andern ausivirft, man iht zu viel, um diefe Störung zu 
befriedigen. 

Warum Spannungen im täglichen Leben? 

Störungen im inneren Leben haben ihren Anfang auc) 
in geringeren Sachen. Bei vielen fommen Spannungen, weil 
fie meinen, fie jeien ihren Aufgaben und Verantiwortlichfeiten 
nicht gewachfen. Sie fpielen Nolen, welche nicht für fie ge- 
eignet find. Em Fachmann, zum Beifpiel, wird ein Verwalter 
der Firma, hat aber fürydiefe höhere Anftellung nicht die Fähig- 
feit und Vorbereitung. Em anderer, der jehr intelligent und 
ausgebildet ijt, arbeitet an einer automatiijhen Mafchine. Er 
fann in einer folchen Anftellung fein jchöpferifches Talent nicht 
zur Anwendung bringen. Weil er feinen rechten Wlab nicht 
gefunden hat, wird er unzufrieden. Viele gehen einem Nerben- 
aufammtenbruch entgegen, weil fie, um ein englijches Sprich- 
wort toiederzugeben, vieredige Vflöce in runden Löchern find. 

Störungen fonımen, wenn der Menjch feinen Sinn zu diel 
auf das Sredifche richtet. Viele Einwohner unjers materialijtifchen 
Landes haben feinen Frieden innerlich noch außerlich, weil fe 
Neichtum geivinnen wollen. Nicht nur Geiz, jondern auch Geld- 
Kiebe überhaupt „ist eine Wurzel alles ütbels, welches hat etliche 
gelüftet und find vom Glauben irregegangen und machen ihnen 
felbft viel Schmerzen”. Weltliebe zeigt fich auch im Wettfanpf 
um Anfehen und Ehre, denn vermeintlich gehen dieje mit Ge- 
toinn des Neichtums zufammen. Wer fan Zufriedenheit finden, 
tvenn er beftandig feinen Nachbarn gleichitehen will? In ihrem 
Eifer um iwdiichen Gewinn vergefjen viele Menfchen die Er- 
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mahnung des Apoftel3 Sohannes: „Habt nicht Kieb die Welt) 
noch was in der Welt if... . Die Welt vergehet mit ihren) 
Luft.” ’ 
Bei inwendigen Störungen ift fein Anfehen der Perfon., 
Nicht nur haben die Alten ihre Sorgen, wenn fie fpreden: „Wast 
werden joir efjen? Was werden wir trinfen? Womit erden! 
ipir uns Heiden?” Menfchen in jedem Lebenzftande ftellen die-| 
jelben Fragen. Auch in jungen Leuten regen fich berdrieklichel 
Gedanken. Eltern eriveifen ihnen nicht die rechte Liebe. Sie 
fühlen fich fremd und verlajjen, oder fie empören fich gegen une] 
günftige Berhältnifje, gegen jede Ordnung im Heim ımd Staa 
und werden jugendliche Verbrecher. \ 
Was it da zu tun, um folch inivendige Störungen zu 
befeitigen? Viele Nervenärzte geben den Nat: „Sprich Dich) 
aus. Lege dich aufs Sofa und rede von deinen Bedrücungen.“ 
Weil aber alle Störungen mehr oder weniger mit Sünde ber- 
bunden find, jo wird ein beijeres Heilmittel nötig fein. Die Kurl 
ijt in Chrifto zu finden. | 


(Sortfebung auf Ceite 11) 


Dies und das 


| Sm vergangenen Sahrzehnt wurden an die 2,100 neueff 
Gemeinden und PBredigtpläße von den verjchtedenen futherifchenf 
Kirchen Amerifas gegründet. Unfere eigene Shynode hat fat!) 
die Hälfte derfelben ins Leben gerufen, nämlich 952. Dies find! 
aber nicht alles neue Gemeinden, jondern die Zahl fcehliegt mit! 
ein die Predigtpläbe in Colleges und Univerfitäten und öffent- 
lichen Heilsanftalten, fowie auch gewöhnliche Predigtpläße und 
neue Zelder, wo noch feine Organijation jtattgefunden hat. 
Mehr als zivei Drittel diefer Bredigtpläße befinden jich in den‘ 
Vereinigten Staaten und wurden zumeift in und nahe bei den] 
Gropjtädten gegriindet. ES befinden ftch nicht weniger als 1401 
von diefen neuen Boften inı Staate Kaltfornia. Weitere ivich- 
tige Felder unferer jynodalen Mifftonstätigfeit 
jind die Staaten Florida, Slinois, Indiana, 
Michigan, Kanjas und Texas. 

| Ein ehemaliger Lehrer unferer Synode, 
Carl T. Meb, mit dem wir in unfern erften 
Amtsjahren eng befreundet waren, dient jeßt 
nach jeiner Amtsmiederlegung als Anftaltsmif- 
jtonar der Synode im Staate Arizona. Dort hat 
er jich auch der Infafjen der Staatsgefängniffe 
angenommen. In den leßten drei Jahren hat 
er nicht weniger al3 148 Gefangene bedient, 
unter diefen drei zum Tode verurteilte. Zwei bon diefen find 
jchon hingerichtet worden, und der dritte fehamut feinem baldigen 
Tode entgegen. Lehrer Meb berichtet, daß diefe Gefangenen 
jeine Dienjte freudig angenommen haben und daß feine von 
denen, die nach Abjiten ihrer Strafe entlaffen worden find, 
ivieder den Weg der Sünde eingefchlagen haben. Der bon ihm. 
gefpendete Unterricht in Gottes Wort hat fich an ihren Herzen 
al3 fräftig exiviefen. | 

!P. 3. M. Hteber von Detroit berichtet, dag ein geiviiier 
Herr Wat. Treichel, Glied der dortigen St. Thomas- und 
St. Betrigemeinde feit feiner Einwanderung aus Deutfchland im 
Sabre 1909 mehr als die Hälfte feines Vermögens der Kirche 


Carl T. Mes 
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und wohltätigen Ziweden vermacht hat. Fünf 
Achtel jeines Vermögens wurden gleichmäßig 
auf jeine Gemeinde, die Taubjtummmenfchule 
in Detroit, das Altenheim in Monroe, Dich, 
das Bethesda-Heim in Watertoivn, Wis,, 
und das Wheat Nidge-Sanatortum bei Den= 
ver verteilt (je $4,418). 

1 Zwölf Glieder der internationalen 
Waltherliga machen diefen Sommer unter 
der Leitung bon Dr. Clarence Beters, dem 
VBorfißer umferer Shynodalbehörde für Aus 
gendarbeit, Bejuhe in den Häufern und 
Gemeinden in zehn europätfchen Ländern. 
Dies Unternehmen tjt ein Teil des Yuthert- 
jchen Überfee-Sugendaustaufches, an welchem 
60 junge Leute aus Nugendbvereinen der 
größeren hutherifhen Kiechenkörper in Aıne= 
rifa teifnehmen. Ein ähnliches Unternehmen 
trug Sich Thon vor drei Jahren zu, als eine 
Derartige Anzahl junger Xeute aus Europa 
bier in Amerifa vermeilte.. 

“ Zehn Glieder der Kandidatenflafie 
von 1910 feierten vor furgent ihre goldene3 
Subtlaum in dem Lehrerjeminar in Seiward, 
Kebr. 13 der 17 Abiturienten find noch am 
Leben und in der Firhlichen Arbeit tätig. 
Zufammen haben diefe zehn Männer 3983 
Sahre im Dienfte ihrer Kirche gejtanden. 

‘ Etwas Neues gab es lebten Monat 
bier in St. Louis zu jehen, al3 eine ftattliche 
Gruppe junger Lutheraner aus Sid-Dafota 
unter der Leitung ihres Baftors (P. Elmer 
Crosmer) per NMutofaraiwane hier eintrafen 
und Ddieje alte Hochburg des Luthertums be= 
fichtigten. Ste famen in fechs Autos, jamt 
aiveit Anhängewagen, auf welchen jie ihre 
BYelte und auch allerlei Eingemachtes und 
jonjtigen PBrodviant mitbrachten. Das ganze 
Unternehmen war fo genau berechnet worden, 
daß e3 dem einzelnen Teilnehmer nur auf 
11.00 für die ganze Neife zu jtehen fam. 
E3 wurden tägliche Morgen» und Abend- 
andachten und Bibelftudien gehalten, und 
in St. Louis ging e3 dann in unfere fynodale 
Zentrale, vie auch Die Zentrale der Yuthe- 
tiichen Latenliga, zum Concordia-Semimar 
und der Nundfunkfftation KFUO. Andere 
Sehenswürdigfeiten waren der nahegelegene 
Tiergarten der Stadt St. Louis im Foreft 
Barf und der Lambert-Flughafen, etwa 
10 Meilen bon Semimar entfernt. Auf 
dem Heimivege wurde auch das Semmar in 
Springfield bejucht. Eine Nacht. wurden die 
Zelte auf den Plaß der ISmmanuelsgemeinde 
in gJarmingdale, SU., aufgejchlagen, wo die 
dortige Waltherliga für em Mbendefien 
forgte und auch eine Unterhaltung zum beften 
gab. Die jungen Leute waren jfamt und 


Die zwölf nad) Europa reifenden Glieder der Waltherliga nebit Dr. E, Peters (in der Mitte, hinten), 
den PP. W. König und &. Witt und Prof G. Hoyer, die mit ihnen in New York zufammenfamen, um 
die nötigen Vorbereitungen für das Unternehmen anzuiftellen. 


Sm Lehrerfeminar in Seward feiern zehn Glieder der Kandidatenflajie von 1910 ihr goldenes Jubiläum. 


Bourne, Kints nad rechts: B. U. Schuls, Decatur, Ind; D. ©. Beterjon, Santa Ana, Galif.; Louis 
3obel, Ida Grove, FJowa; W. 3. Braun, Lawrence, Kani,; T, ©, Eggers, Gardena, Galif.; hinten: 


ne G. Ahlichiwede, Haftings, Nebr.; W. N. Noth, Omaha, Nedr.; 3. 9. Helberg, Marian, Zotwa; Carl 
Babhle, Greeley, Enlo.; W, 
AS: 


v A, Leimer, Lincoln, Nebr, Abweiend: U. E, Döring, Meltofe Park, SU; 
Drogemüller, Independence, Kani.; W. 9. Meeste, 2o3 Gatns, Galif. 


Die lutherifhe Karawane aus Sitd-Dakota nad) ihrer Ankunft in St. Lonis. Vielleicht fünnen andere 
Vereine an diefem Unternehmen lernen, wie man mit einem geringen Koftenaufwand chriftbrüderfiche 
und angenehme Ferien verleben Tann, 
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jonders für das ganze Unternehmen begeiitert und warten num 
fehnlich auf das fommende Jahr auf ein weiteres Unternehmen 
Diefer Art. 

I Am 26. Juni wurde Kandidat Henry B®. Wong, Abitu- 
rient unfer® Concordia-Seminard3 in Springfied, in feiner 
Heimatsgemeinde, der [utherifhen True Light-Gemeinde im 
hinefifhen Viertel 
in New Moxf, zum 
heiligen Bredigtamt 
ordimiert. Er ift der 
ziveite hier in Ame- 
tifa geborne Chinefe, 
der ein Baltor umfe- 
rer Chnode gemor- 
den ijt. Der ihn zus 
gejtellte Beruf führt 
ihn nach Lafevieiv, 
Dreg., al Baltor 
der dortigen Criten 
Lutherifchen Gemeinde. Seine Gattin ift die friihere Cfther 
Stebenfon. ; 

T Aus Lettland, welches unter xuffiiher Kontrolle jteht, 
fommt die Nachricht, daß zum erjtenmal nach dem ziveiten Welt- 
frieg das Neue Tejtament mit Palmen in lettifeher Sprache 
herausgegeben ivorden ift, und zwar in 1,500 &remplaren. 
&3 befinden fich in jenem Lande immer noch an die 600,000 
Lutheraner. 

T Piffionar Baul Heerboth, der an unferm theologischen 
Seminar in Tofto unterrichtet, jchreibt in emem Brief an fernen 
Bater hier in St. Louis, daß die neulichen gehäffigen Pöbel- 
aufitande dafelbjt eher gegen den PBremierminiiter als gegen 
die Vereinigten Staaten gerichtet waren. Cr fügt Hinzu, daß 
viele Sapaner eS bedauern, daß ihre Freunde in Amerifa auf 
ihren TV-Apparaten das unfinnige Benehmen vieler ihrer 
Landsleute mitanfehen fonnten. Die meiften don ihnen find 
Freunde Umerifas. D.C.©. 


P. Henry Wong und Familie 


Gejprädh zwijchen den Vertretern des Nationalen 
Lutherifchen Rates und der Mifjouri-Synode 


VBorbemerfung: Während der Iebten zwei Iahre find ziwiichen - Ver- 
tretern des Nationalen Lutherifhen Nates und der Milfouri-Synode vorläufige 
Sefprähe abgehalten worden, welche zu einer größeren Zufammenfunft bon 
27 DBertretern aus beiden Gruppen, 18 dom Nationalen Lutheriihen Nat 
und 9 bon der Miffouri-Synode, geführt haben. Die folgende Erklärung, von 
beiden Gruppen genehmigt, it zur Veröffentlichung aufgeitellt worden und 
wird hiermit unfern Lefern dargeboten, um Jie mit dem Gachverlauf und 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge befannt zu machen. 


Vertreter des Nationalen Lıutherifhen Nates und der 
Wifouri-Synode famen vom 7. 613 9. Jult in Chicago zufam- 
men, um Sachen, die beiden Gruppen von Wichtigkeit find und 
mit der zufünftigen Zufammenarbeit zu tun haben, zu be= 
fprechen. 

Der erite Gegenitand der Beiprehung war ein Vergleich 
der Stellung, die beide Gruppen zum fiebten Artikel der Nug3- 
burgifchen Konfeifton einnehmen, wo e3 heißt: „Denn diejes ift 
genug zu wahrer Ginigfeit der chriitlichen Kirche, daß da ein- 
träachtiglic nach reinem DVeritand das Gpvangeltium gepredigt 
und die Saframente dem göttlichen Wort gemäß gereicht werden. 
Umd ijt nicht not zu wahrer Cinigfeit der riitlichen Kreche, dag 


allenthalben gleichförmige Zeremonien, von den Menfchen ein | 
gefeßt, gehalten werden; vie Paulus fpricht Eph. 4,5.6: ‚Ein 
Leib, ein Geiit, wie ihr berufen jeid zu einerlei Hoffnung I 
eure3 Berufs; ein Herr, ein Glaube, eine Taufe.‘“ ! 

Der Neferent aus dem Nationalen Lutheriihen Nat ihlog N 
feinen Vortrag mit den Worten: „Der Saß, der auf böllige IN 
Einigkeit oder feine dringt, fan nicht mit Schriftgrümden be- % 
iviefen tverden, vie er denn auch nicht das Verhältnis zioiichen | 
Ehriften in der Kirchengefchichte bejchreibt. In Gegenteil lehrt Ih 
die Schrift eine Ginigfeit zivifchen dem Gläubigen und dem | 
Heiland, welche auf eine Cinigfeit ziwifchen Gläubigen hinaus= | 
läuft, die je nach Umständen verfchieden ift. ES tit eine fort- 
laufende Aufgabe der Sicche, die bejtehende Cimigfeit anzu-= 
erfennen und Zeugnis don derjelben abzulegen, damit die Welt 
da3 Evangelium von Jeju Ehrifto glauben möge.“ | 

Der Referent der Miffouri-Synode fchloß mit Diefen |] 
Worten: „Ein Gefpräch in bezug auf Zufammenarbeit it mit ] 
beiderfeitiger Einwilligung in ein Gejpräch in bezug auf den | 
fiebten Artifel der Augsburgifchen Konfeffion ausgeartet, Wir | 
find tiefer auf die Sache eingegangen und haben weiter aus- 
geholt, als irgend jemand unter uns anfangs im Sinn hatte. 
Dafür follten wir Gott danfen. Und ipir jollten fortfahren und 
uns die Zeit nehmen, das Werf auszurichten, welches die Ge- 
fchichte, das ift, der Herr der Gefchichte, von uns verlangt, und 
zivar in vollem VBewußtlein des Ernftes aller Entfeheidungen, 
die tpir treffen werden. Der Befehl, der über uns in unferer 
Ungewißheit und unferm Getrenntfein fchmwebt, ift mwglichenfalls 


der Imperativ von 2 Kor. 13, 11, ein gegenmwärtiger Smiperatib, 


ein anhaltender Imperativ |in genauer Überjeßung], namlich: 
‚Setd beim Verbefjern.‘ Und man braucht fein Prophet zu fein, 
un zu fagen, daß unfere Aussicht auf Yutherifche Einigfeit in 
Amerifa davon abhängt, pie ernjt wir es mit diefem Smperatib 
nehmen.” 

Alle Anmwefenden waren fie darin völlig einig, daß dies 
Gejpräch von Nußen war und daß es zu einem befjeren gegen- 
feitigen VBerjtändnis und zu einem engeren Verhältnis zivifchen 
beiden Gruppen führen mag. Cine weitere Verfammlung beider 
Gruppen wurde auf den 18. und 19. November d. 3. in St. Louis 


angejebt. Sohn ®. Behnfen 
Brajes der Miffouri-Synode 
KRorman VY. Menter 
Borfißer des National Lutheriichen Rates 


Bur kirchlichen Ehronik 


Keine gefürzte Bibel, Der „Lutheraner” unferer Brüder in 
Deutfchland fchreibt von einer gefürzten Bibel, die ein Pfarrer 
der engliichen Staatsficche Fürzlich nach zwei Jahren hergeitellt 
hat. Ausgelafjen aus diefer Bibel jind als „unwichtig“ oder 
„überholt“ Bücher und Teile des Alten und des Neuen Teita- 
ments, vie zum Beifpiel, die Zehn Gebote, das ganze dritte Birch 
Wofe, die beiden Bircher der Chronifa, die Propheten Soel, 
Nahum und Maleahi und andere; der Titusbrief, der zweite 
Betrusbrief, der Sudasbrief ufiv. Dieje gefürzte Bibel tft bereits 
im Druck erfchienen. 

Der „Lutheraner” bemerkt, daß dies nicht die erite gefürgte 
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Bibel ift, denn Schon der Keßer Marcion hat um das Nahr 150 
nach Chrifti Geburt die Bibel in feinem Sinn zurechtgeftußt. 
Allerdings, nicht alle gefürzten Bibeln find zu verurteilen, denn 
auch unfere fogenannten „Biblifehen Gefchicehten“ für Kinder und 
Konfirmanden jind nichts anderes als gefürzte Bibeln. Aber 
diefer neue „Bibelerfaß” tt nicht zu loben, denn er verdankt 
feine Entjtehung der verfehrten Meinung, daß nicht alles in der 
Bibel heute noch wichtig tft. 

Nun geben ivire gerne zu, daß manche Bücher der Bibel 
ieniger wichtig jind al3 andere. Schon Luther hat dies an- 
erfannt, als er bemerkte, daß bejonders das in der Schrift für 
uns ipichtig iit, was Chriftum treibt. Damit meinte er die 
Heilsgefchichte, die fich befonders in den altteftamentlichen Weis- 
jagungen, den Evangelien und den aboftolifchen Briefen findet. 

Nach Soh. 5,39 befiehlt uns aber Chriitus, in der Schrift 
zu juchen, denn fte zeugt von ihm. Für uns tft daher die ganze 
Heilige Schrift wichtig, weil fie entiveder direft oder indireft von 
Chrifto zeugt. Für uns entjcheidet, was Paulus Nöm. 15,4 
jchreibt: „Was aber zubor gejchrieben tit, das tft uns zur Lehre 
gejichrieben, auf daß pie dDucch Geduld und Treoft der Schrift 
Hoffnung haben.“ Alfo, feine gefürzte Bibel! SE. M. 

Niemand ift für die Höfe geboren. Das Blättehen Now 
berichtet von einem jugendlichen Verbrecher, der im April diejes 
Sahres mit drei andern einem Gefängnis im Staate Arizona 
entrann. Der Verivalter des Gefängniffes befchrieb ihn als 
einen jtarfen, achtzehn Jahre alten Süngling, auf deijen Ober- 
arnı die Worte eintätoiwiert waren: Born to go to hell (Für 
die Hölle geboren). 

Das Blatt bemerft hierzu, daß fein Menfch für die Hölle 
geboren ijt, deun Chriftus bat alle Sünder für den Himmel 
erlöft, wie uns dies die Schrift in jolden Sprüchen ivie Soh. 3, 
16.17; Matth. 11,28; 2 Betr. 3,9; Apoft. 4, 12 und noch bie= 
len andern dverfichert. Die Schrift aber warnt uns auch nad 
Gottes Gejeß vor der ewigen Höllenitrafe, wie zum Beifpiel in 
der Gejchichte vom reihen Mann und dem armen Lazarus. 
über dieje Warnung aber hat die ungläubige Welt ihren Spott. 
Kein Fluchiwort ift unter den Gottlofen fo populär ipie das, 
welches das Wort „Hölle“ in fich jchließt. Wir lafen neulich, 
daß wohl fein Ehrift die Hölle mehr predigt als der Gottlofe, 
der fort und fort das Fluchhivort „Hölle“ auf jeinen Lippen hat. 

Wie fonımt aber die Welt dazu, daß fte fo allgemein mit 
der Warnung vor der Hölle ihren Spott treibt? Das liegt an 
ihrer Berblendung, die großenteil3 daher rührt, daß viele Kinder 
weder im Heim noch in der Kirche in Gottes Wort unterrichtet 
iverden. Gottloje Eltern Iehren-ihre- Kinder das Fluchen, und 
ungläubige Pfarrer lehren ihre Gemeinden, Gottes Wort ver- 
achten. Zudem gibt es nach einem neulich erfchtienenen Bericht 
an die zwanzig Millionen Knaben und Mädchen, die hierzulande 
nie eine Kirche oder Sonntagsfcehule befuchen. 

Angefichts diefer Verivilderung muß uns Ehriften unfere 
Plicht, Gottes Wort zu predigen, um fo wichtiger werden. 
Wir dürfen nicht nadhlafjen, die Schriftlehre als Gottes wahres, 
heiliges Wort fort und fort zu predigen. le 

Neger Beiudh des Eifenadher Kırtherhanfes. Hierüber lejen 
ipir in den „Eb.-Luth. Sirehenblatt“ von Brafilien: 

„Das Lutherhaus in Gifenach, das vie die meijten Zuther- 
jtätten im fommuntjtifcg beherrfchgten Mitteldeutfchland Tiegt, 
zählte im vergangenen Sahr 42,000 Befucher, darunter viele 


Sugendliche, ganze Nteifegejellfchaften und Hunderte von Xırs- 
ländern. 

„Die Bejucherzahl ift damit in den vergangenen Fahren um 
niehrere Taujende geitiegen. Außer den beiden Zimmern, in 
denen der junge Luther 1498 bis 1501 als Lateinfchüiler umd 
Nurrendefänger unter der mütterlihen Betreuung bon Frau 
Urfula Cotta lebte und die eriten Anregungen auf mufifaltfchem 
Gebiet empfing, bietet das Lutherhaus auch eine umfangreiche 
Ausjtellung über den Einfluß des evangelischen PBfarrhaufes auf 
da3 öffentliche Xeben die Kahrhunderte hindurch.“ 

Hierzu Ichreibt Prof. Hans NRottmann: „Wenn die Be 
jucher aus aller Welt im Lutherhaus einen Einblik davon ge- 
joinnen, wofür Luther gefampft hat und was ex durch Gottes 
Hilfe erreichen durfte, namlich, das Evangelium bon der jvahren 
Sreiheit wieder ans Licht zu bringen, dann ift das Lutherhaus 
ein xechter Prediger in eimer Welt der IUmfreiheit und Ver 
folgung.“ 

Wie uns berichtet ipird, öffnet jeßt die Deutfche Demofra- 
tiihe Nepublif auch und Amerifanern die Tier zum Befuch. 
Bisher gejtaltete jich aber daS Verhältnis unferer Regierung 
zur rufftiihen Somjetregierung jo, daß man es faum ivagen 
dürfte, die Lutheritätten zu befichtigen. Doch hofft man darauf, 
daß die Tür offen bleibt. Luther ift noch immer der große 
Neformator, den Millionen von Menfchen in aller Welt xejpef- 
tieren, und ein Befuch der Lutherjtätten wird vielen zum blei- 
benden Segen werden. 3.T.M. 

Ein wichtiger Vereinigungsgruß. WS bei der großen Ver- 
fanımlung in Minneapofis, Minn., vom 22. bi 24. April Ddiejes 
Sahres die neue Synode TALC gegründet wurde, Tiefen bon 
einigen andern Synoden Ghückiwiinfche ein. Solche Glückwünsche 
werden zumeift erbeten; immerhin Haben fie etivas zu jagen. 

So lautete zum Beifpiel der Glüctwunfch der finnifchen 
Suomi-Synode dahin, die Vereinigung möchte zur weiteren 
Bereinigung der Synoden in Amerifa führen. Dr. %. &. Reinars 
bon der ULCA jchiekte einen längeren Glückwunsch ein, in dem 
e3 unter andern heißt: Indem wir hiermit die Cinigfeit im 
Bekenntnis anerfennen, in der pie aus Gnaden bereits jtehen, 
möchten wir glaubenspoll und Hoffnungsboll den jehnlichen 
Wunfch auf weitere Tutherifche Vereinigung wiederholen. 

Bräfes Dr. 3. W. VBehnfen fehrieb unter andern: „Unfer 
Gebet geht dahin, daß der neue Kirehenförper immer der Schrift 
als dem infpirierten und irrtumstofen Wort Gottes treu und 
zugetan bleibe, fo daß er fort und fort vor allem die Gottheit 
unfer3 don Gott her gefandten Heilandes CHriftus Sefus und 
feine ftellvertretende Verföhnung mit Gott, welche ex für Die 
ganze Menfchheit durch fein Leiden und Sterben erivorben hat, 
verfündigen und verteidigen, und die futherifchen Befenntnijie 
beivahren möge als eine wahre Darlegung des Wortes Gottes.“ 

Diefer Ghiteiwunfch zeigt, worum es uns bei Kicchenbereini= 
gungen geht. && handelt ftch dabet nicht eigentlich um die Kir- 
chenveremigung als folche, fondern um eine geftärfte Gemeinde 
Gottes zur befjeren Verfündigung des lauteren Evangeliums 
bon Christo, dem Heiland der Welt. Nur in diefenm Sinn haben 
Kircehenvereinigungen Wert und Bedeutung. SL: 


Die Wege de8 Herren (auch die dunfeln) find eitel Güte 
und Wahrheit denen, die feinen Bund und Zeugnis halten. 


{247} 


Die neue Gemeindejchule der Our Savier-Gemeinde in Eupertinv, Galif. (P. &, 3. Fleifher), am Tage ihrer 
Einweihung, nämli am 24, April vd. 3. { 


Dr. Geo. €. Bearce, Bräfes der Evangelifch-Lutherifhen Kirche Englands, tut den eriten Spatenjtich Milfionar Norman Walter auf Formoja zchy 
zur Errichtung eines Gutteshanjes in Cardiff in Wales, Diele junge Kirche ift noch gering, erfrent Katehismus Luthers in der Taiwaniprace. 
U 


ic) aber eines beftändigen Warhstums,. Linfen der einheimiiche Mifftionar Gi Fin For] 


Das neue Gotteshaus und Schulgebäude der St. Baulsgemeinde in Flint, Mich. (P. TH. Zeile), welches am 23. Februar d. 3. eingeweiht wurde, Schreiber 
diejes war 17 Jahre Iang Paitor Hiejer Gemeinde und durfte bei Gelegenheit der Einweihung eine der Predigten halten. Das jtattlihe Gotteshaus Hat Sik- 


plas fir etwa 900 Zuhörer, 
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beitern d erite Exemplar de3 Kleinen Eine internationale Konfirmandenklajie in Great Falls, Mont. Glieder diejer Klajie jind gebürtig aus Nup- 
en jtcht jein Spracdjlehrer und zu jeiner land, der Ufraine, den Niederlanden, Dentichland, Franfreich, Spanien, Syrien nnd den Philippinen. Der 


Baitor der dortigen Dreieinigfeitsgemeinde ilt P. E. T., Leefband, 


wo der Mangel an Raum überaus empfindlich tit, unterhält unjere Kirche vier Spielpläse für Knaben und Mädchen auf den Dächern Hoher Gebände, Hongkong 
iffte Niejenitadt, welche von Flüchtlingen aus dem roten China wimmelt. Unfere dortige Arbeit erfreut ji eines guten Erfolgs. 
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Diitriftsperfammlungen 


Der Ontario-Diftrift 


Der Ontario-Dijtrift der Miflouri-Shynode bverfanımelte 
fih vom 6. bis 9. Sumt im neulich vergrößerten Gotteshaus 
und der neuen Halle der St. Sohannesgemeinde in Benibrofe 
(P. Clemens Neuhaus). AS Vertreter Bräfes 3. W. VBehnfens 
war Erjter Vizepräfes Diver R. Harms von St. Louis, Mo., 
erichienen. In feiner Cröffnungsrede erbat jich Diftriftspräfes 
WB. DO. Nathfe die Fürbitte der Synodalen in bezug auf die 
große geistliche Not, welcher wir in unferer freehlichen Mrbeit 
entgegentoirfen. Er erinnerte daran, daß noch die Mehrzahl 
der Menfchen außerhalb der cHriftlichen Kirche find und daß Tich 
auch im Diftrift den Chriften viele Gelegenheiten darbieten, das 
Neich Gottes auszudehnen. Gott hat veriprocen, feinen gütt- 
lichen Segen auf unfer Werf zu legen, und ivir follen ihn des- 
halb ohne Umterlaß bitten, daß er Arbeiter in feine Ernte fenden 
und deren Wirfen reichlich jegnen wolle. 

Der Referent für diefe Verfanınlung war Dr. W. 9. Kohn 
bon Hyatt3pille, Md. Derfelbe redete über das Werk der hrift- 
fchen Kirche in der gegenwärtigen Zeit, in welcher e3 der 
Wilienfchaft gelungen tft, tief in die Geheimniffe des unend- 
lichen Weltraums einzudringen und jehter unglaubliche Dinge 
zu leilten. Er führte aus, daß das Studium des Weltraums 
jcheinbar die Anficht beitätigt, daß diefe Erde nur ein winziger 
Beitandteil des unbegrenzten Weltall3 ift und daß es auch viele 
Menjchen in ihrem miaterialiftifhen Sinn beftärft hat, jo daß fte 
frech die Frage an die Chriiten richten: „Wo ift num euer 
Gott?” Aber jeder, der es ivagt, diefe Frage zu ftellen, und 
jelbjt diejenigen, die diefe Frage nicht ftellen, nämlich die, Die 
auf den Anfpruch Gottes auf ihr Leben gar nicht eingehen wollen, 
werden fich Früher oder fpäter mit diefer Frage abgeben müllen. 
Er wies darauf Hin, daß es die Pflicht eines jeden Chriften tft, 
zur Ehre und zum Lobe Gottes zu leben und zu wandeln. 
Darum macht jich auch die wahre Kirche Ehriitt unentivegt 
an die Arbeit, um unfterbliche Seelen fir das Neich Gottes zu 
gewinnen. 

Fünf neue Gemeinden und ziwei Predigtamtsfandidaten 
wurden in den Synodalverband aufgenommen. ES wurde be- 


Ichlojien, die Mifftonsbehörde des Dijtrift3 zu ermächtigen, einen 
Mann zu berufen, der feine volle Zeit der Grimdung und For- 


derung neuer Milfionspläße widmet. Ferner wurde bejchloiien, 
alle Gemeinden zu ermuntern, die jüngst herausgegebene Flug- 
icjrift The Church Looks at Immorality in Print and on the] 
Screen zu beitellen und auch in ihrer eigenen Umgebung fich mit) 
diefer Sache abzugeben und diefem fcehändlichen Übeljtand ent-/) 
gegengzuarbeiten. Wuch wurde über das große] 
Evangelifierungsunternehmen berichtet, welzf 
ches dom 24. bi8 28. April diefes Jahres von) 
den Gemeinden des DiftriftsS veranitaltet| 
jvurde. Das Ergebnis diefes Unternehmens) 
war, daß 567 Kinder für die Sonntagsjchule) 
und 232 Berfonen für die heilige Taufe ge-| 
wonnen wurden; daß ferner 233 Leute ihren] 
Glauben aufs neue befannten und der Hirche} 
beitraten, 150 Berfonen um Cntlafjung anl 
andere Gemeinden der Synode baten und 327] 
fid bereit erflärten, dem Unterricht für Grivachfene beizu=] 
wohnen. &3 wurden im ganzen 4,056 Hausbefuche von 4,3691 
Bejuchern gemacht. - 1 

Der Dritrift beauftragte die Behörde fir Gemeinde) 
erziehung, ein bejtimmtes Programm für die Gründung von | 
Yutherifchen Gemeindefchulen zu entiverfen und die Gemeinden! 
dabon in Kenntnis zu feßen. Bis jeßt befttt der Diftrift nur eine | 
einzige Gemeindefchule. Ferner wurde befchlofen, daß der VBer- 
waltungsrat der Lutherifchen Kirde — Canada gebeten iverde, 
ftch zu benrühen, bejtimmte Vorfchläge ziweds Bildung einer uns 
abhängigen futherifchen Kirche in Kanada zu machen, die jedoch 
eine Schweiterficche der Miffouri-Shynode bleiben joll, Ähnlich 
vie die Ev.-Luth. Kicche Englands oder Muftrafiens. Dieje: 
Borfchläge follen dann bei der näciten Diftriftsverfammtlung im 
Sabre 1961 vom Verwaltungsrat der Lutheriichen Kirche — | 
Canada dem Ontario-Diitrikt unterbreitet werden. 

Zu Beamten für das nächfte Triennium wurden geivählt: 
zum PBräfes, P. Ph. Fieg von Stratford; zum Erjten Bizepräfes, 
P. ©. 9. Neuhaus von PBembrofe; zum BZiveiten Vizepräfes, 
P. &. 8. Stillinger von London; zum Sefretär, P.M. ©. Voller 
bon Hamilton; zum Grefutivfefretär, P. 9. 9. Crdman bon 
Waterloo; zum Kaffierer, Herr W. 9. E. Schmalz von Kitchener. 

Zugegen waren in diefer Verfammlung 43 Baftoren, zivei 
Lehrer, 43 Laiendelegaten und 15 Gäfte. 


2. ©. Wenklaff 


Bräjes Ph. Fieh 


Die Delegaten zur Synode des Ontario-Diitrifts, gehalten in der St. Johannesfirhe in PBembrofe (P. GC. Neuhaus) vom 6. big zum 9. Juni 1980 
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SDEr ‚Sutheran Bin 11 


Der Siid-California-Diftrift 

Die 21. Berfanmlung des Siüd-California-Diftrifts fand 
om 24. bis 30. April in Long Beach ftatt. In Exröffnungs- 
ottesdienit am Sonntagabend im prächtigen neuen Gotteshaus 
er dortigen Erften Lutherifchen Gemeinde (P. ©. 9. Schröder) 
redigte Vizepräjes Dr. N. Wiederänders über 2 Tim. 8, 
5—17, und betonte mit großen Nachdruef die eine Sache, 
ie je und je bon der größten Bedeutung in der chriftlichen Kixcche 
eivefen und e8 auch heute ift, nämlich die Lehre von der gütt- 
ihen Eingebung und VBolfommendeit der Heiligen Schrift. Am 
Nontagmorgen fand jodann em Mbendmahlsgottesdienft in 
iefer Kirche jtatt, in welchem P. TH. Schöffoiv die VBeichtrede 
ielt. 385 Delegaten und Gäste nahmen am Mahl des Herrn 
eil. Nach dem Gottesdienit fand die Negijtrierung der Dele- 
aten und Oäfte jtatt. ES wurde berichtet, daß 175 Baftoren, 
4 Lehrer, 50 Lehrerinnen, 98 Laiendelegaten (51 Erjabß- 
nänner) und 95 Gäfte fich eingejtellt hatten. 

Die Situngen wurden im geräumigen ftadtifehen Mudi- 
orium bon Long Beach abgehalten. In der erjiten Sibung 
egrüßte Dijtriftspräfes ®. 2. Behnfen die Verfammlung und 
etonte insbefondere das diesjährige Leitivort des Diftrifts 
‚Stehet fejt“ (1 Kor. 15,58). Der Schabmeijter des Diitrifts, 
Jyerr W. W. Göß, berichtete iiber die günftige Finanzlage des 
Siltrifts und gab fund, daß die Cinnahmen von den Gemeinden 
rößer ivaren, als man erivartet hatte. 

Das Neferat Tieferte Prof. Lorenz Wunderlich vom Con- 
ordia-Seminar in St. Louis über das Thema „Der Teben- 
ringende Geiit Gottes”. Er tvies darauf Hin, daß die geiftliche 
traft der Kicche ftet3 aufs innigfte darauf beruht hat, daß 
tan die Berfon und das Werf des Heiligen Geiftes in den 
Sordergrund geitelt Hat. Wo immer die Kirche das verfäumt 
at, Hat fie Schaden genommen. 

Aus dem Bericht Dr. Wiederänders’ find folgende Runfte 
erborzuheben: Umfere Synode unterhält zur Zeit 1,378 Mij- 
tonare. Die geijtliche Not in der Heidenmwelt ift immer noch 
olojjal. Der größte Teil der Menjchheit (68 Prozent) auf 
Srden befindet fich noch immer im finfteren Heidentum. Die 
Miffton braucht mehr Arbeiter, größere Liebesgaben und fleißi- 
jere Gebetshände. Umfere Synode verfucht an ihrem Teil, der 
eiitlihen Not duch die fegensreiche Arbeit der Lutherifchen 
Stunde und auch de3 Fernfehprogranmz3 This Is the Life ab- 
ubelfen. Die MiffourisSynode hat jebt eine Gliederzahl von 
1,387,292 Geelen, von denen 72,438 im Rahre 1959 gewonnen 
vurden. Die Gejantzahl der drei größten lutherifchen Synoden 
n Amerika beläuft jich auf mehr al3 fieben Millionen Glieder. 
Die Mifjouri-Shnode hat fich das Ziel gejeßt, 135 neue Mij- 
tonsgemeinden jährlich inS Leben zu zufen. Außerdem berichtete 
Ir. Wiederänders über die Arbeit in Europa, befonders in 
Deutichland, foiwie auch in Belgien und Frankreich. Die Ep.- 
ut). Kicche Englands hat jehönen Erfolg in ihrem Werf. 

Der Bericht des Diftriftspräfes ergab, daß feit 1958 
(2 neue Gemeinden, 14 PBredigtamts- und 11 XLehreramts- 
andidaten in den Synodalverband aufgenommen worden find. 
Die Mifftonsbehörde teilte mit, daß 1958 und 1959 15 neue 
Miffionspläße gegründet wurden und daß die Zahl der unter- 
tüißten Gemeinden gegenwärtig ficd auf 62 beläuft. Sie gab 
tucch Fund, daß die Miffionsarbeit im Staate Arizona bon der 
Synode dem Süd-California-Dijtrift üiberiwiefen worden ift. 


&3 wurde befchloijen, eine Diitriftsamtsitelle einzurichten 
und dafür die Sunme don $140,000 ausjchlieglich der Koften 
des Grumdeigentums zu beivilligen. Nach längerer Debatte fchuf 
der Diftrift auch das Amt eines Hilferefutivfefretärs für die 
Wiffionsbehörde und bejtimmte, daß der Inhaber diefes Amts 
nicht |päter als am 1. Juli diefes Nahres dasjelbe antreten foll. 
Ferner tvurde das Amt eines Berater3 für chriftliche Erziehung 
eingerichtet, für das 613 zum 1. Januar 1961 ein pafiender 
Mann gefunden werden joll. Der Diftrift befchloß auch, eine 
Bitte an die theologiichen Seminare der Shnode zu richten, 
Lehrfurfe für chriftlihe Haushalterihaft in ihren praftifchen 
Abteilungen einzuführen. 

Gemeindefchulen gibt es im Diftrift 56, und die Schüler- 
zahl beläuft fich auf 6,738, die von 233 Lehrern und Lehrerin- 
nen unterrichtet werden. Dr. 9. Medyerhoff wurde zum Dixeftor 
der Erziehungsbehörde ernannt. Die Walter VW. Mater-Hoch- 
fchule in Los Angeles ivird von 500 Schülern bejucht. 27 Lehrer 
bilden das Lehrerfollegium derfelben. 

Die Beamtenivahl ergab folgende Nejultate: Präfes, P. 2. 
2. Behnfen; Grfter Vizepräfes, P. W. Graumannı; Ziveiter 
Vizepräfjes, P. G. Schramm; Dritter Bizepräfes, P. U. Helle; 
Vierter Bizepräfes, P. &. 9. Schröder; Seftetär, P. &. Smith; 
Kaffterer, Herr W. W. Oüb. 

Bur Erholung der Delegaten hatte man am Dienstag- 
nachmittag eine angenehme Dampferfahrt im großen Hafen 
bon Long Beach borgefehen. 


Sullerton, Calif. 9 U. Tedhaus 


Srnjte Zeitfragen 
(Fortfegung von Seite 4) 
Gottes Heilmittel 

Ein föftlicher, troftreiher Spruch im Nömerbrief, in ivel- 
chem St. Baulus den Inhalt des vorhergehenden Kapitels zu- 
jammenfaßt, lautet: „Num wir denn find gerecht worden duch 
den Glauben, jo Haben ipir Frieden mit Gott ducch unfern Heren 
Sejum Ehriftum.” In diefen Worten betont der Apoitel wieder 
unfere Rechtfertigung duch den Glauben, da3 heißt, unfere 
Sreilprehung mit Vergebung aller unferer Sinden um Chriftt 
ivillen. Das Evangelium berfündigt diefe Vergebung oder Abio- 
fution. Chrifti Prediger haben das hohe Vorrecht, dieje Frohe 
Botichaft zu verfündigen und an den Mann zu bringen. Vernge 
de3 Amts der Schlüfiel, welches die Gemeinde von Ehrilto emp- 
fangen hat und ihnen anvertraut, joiwie auch fraft ihres Amts 
als berufene und verordnete Diener des Worts |prechen fie buß- 
fertige, gläubige Befenner von ihren Sünden 108. Das gejchieht 
nach Christi Anordnung in So. 20: „Welchen ihr die Sünden 
exlaijet, denen find fie exlailen.“ 

Die Beichte, in welcher diefe Verhandlung vollzogen ivixd, 
beiteht aus zwei Stücken: das eine, daß man die Sünde befenne, 
das andere, daß man Abfolution oder Vergebung bom Beichtiger 
empfange al3 von Gott jelbit. Die Beichte, befonders die Brivat- 
beichte, tft von ımausiprehlihem Wert zur Hetlung geftörter 
Seelen. Man bringt feine Sünden ans Tageslicht; man befennt 
fie und empfängt Vergebung. 

Die Worte der Abjohution fönnen gejprochen werden, iveil 
eine urfprüngfiche, tatfächliche Abjolution der Beichte boraus- 


SER 


©) 
& 
r 
De 
ic) 
54 
x 
| 
Ic‘ 
N 


gegangen tft. Diefe exjte Abfohution vollgog Gott, als fein Sohn, 
Sefus Chriftus, anı Kreuz für die Sünden der ganzen Welt jtarb. 
Er vergoß jein Blut zur Vergebung unferer Simden. Bon 
diefer Abfolution zeugt St. Johannes in feiner eriten Epiitel: 

„Das Blut Sefu Ehriftt, des Sohnes Gottes, macht ung rein bon 
aller Sünde.” Weil diefe Nemigung gejchehen ijt, famı mm 
diefe Versicherung. allen bußfertigen, glaubigen Sündern gegeben 
werden: Zür Deine Sünden hat Ehriftus genuggetan. Gott 
hat Deine Schuld um Ehrifti ivtllen vergeben. Er hat Deine 
Milfetaten Hinter jich zurücdgeworfen. Er hat fie in die Tiefe 
des Meeres geworfen; du wirft te nicht mehr jehen. Mit andern 
Worten: „Sei getroft, mein Sohn, meine Tochter, deine Sünden 
find Dir vergeben.“ 


Wir Haben Frieden mit Gott 

Dieje Wahrheit ftellt Paulu3 uns vor: Wir find gexecht 
vor Gott. Was tft nun die Frucht und Folge unferer Necht- 
fertigung? Dex Apoftel betont: „Wir haben Frieden mit Gott.” 
Weil diefe VBerheigung nicht auf unferm Verdienft, fondern auf 
Ehrifti vollbrachten Werk der Berföhnung beruht, fo iit fie gewiß. 
Daran ijt nicht zu zweifeln oder zu deuten. Die Wahrheit 
iteht Far da: „Wir Haben Frieden mit Gott duch unfern 
Herren Sejum Chriftum.” Unfer Herr und Heiland vermittelt 
diejen Frieden jeßt noch, auch uns im awangigiten Sahrhundert, 
wenn ex Spricht: „Den Frieden Yafje ich euch, meinen Frieden 
gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, ivie die Welt gibt. Euer Herz 
erjchrede nicht und fürchte Jich nicht.“ Der auferjtandene Hei- 
land grüßt uns mit feinem „Friede jei mit euch!“ Das ijt nicht 
nur ein frommer Wunsch, fondern eine tatjächliche Vermittlung 
des Friedens, welcher höher ijt denn alle Vernunft. 

Stiede mit Gott duch Chriftum tft der goldene Schlütifel 
zur Neugeitaltung des hriftlichen Lebens. Chriftus, unfer Mitt- 
ler, bereinigt uns wieder mit Gott. Gott ift unfer Fieber Vater, 
und pie find feine Tieben Kinder. Die durch den Sündenfall 
abgebrochdene Gemeinichaft mit Gott it wiederhergeitellt. Durch 
Chriitum findet Gott ung, und wir finden Gott, denn der Wer- 
jöhner öffnet den Himmel und zeigt uns den Water. Gottes 
Thron ijt nicht Teer, wie viele unferer Zeitgenofjfen vermuten. 
Gott ijt nicht tot, wie der Bhilofoph Niebfche behauptete. Ex Tebt 
und jißt im Negiment. Ohne Gott fann der Menfch nicht glitck- 
lich fein, noch zu einer gefunden Lebensanfhauung fommen. 


Ans Elend zur Slitckjeligfeit 

Die Erijtentialiften, eine Gruppe von Neutheologen, haben 

uns gezeigt, vie elend der Menfch ift in I lbs gottlojen Eriitenz. 
Ohne Gott fann der moderne, haltlofe Menfch nichts anders als 
verjtört jein, denn er weiß nicht, woher er fommt, warum er m 
Diefer Welt iit und wohin er geht. Steht er außerhalb Der 
Gottesgemeinfchaft, jo Hat fein Xeben feinen Zived. Die Leere 
jeines Herzens erfüllt fich bald mit Zuxcht vor einem graufamen 
Scickjal. Aber, Gott jei Danf, Chriftus Hat uns wieder ins 
rechte Verhältnis zu Gott gebracht. In Gott Teben, weben und 
ind twir, alS Gefchöpfe und vornehmlich al3 ferne Kinder, Wir 
finden Ruhe für unfere Seelen. Der Kirchenlehrer Auguftin, 
einft ein berlorner, aber bon Gott iwiedergefundener Sohn, 
drücte es jo aus: „Oott, du haft uns für dich gemacht, md 
umnjere Seelen find unruhig, bis fte ihre Nubhe in Dix finden.” 
Sum Rahmen unfers Friedens mit Gott fünnen unfere fon- 
jtigen Brobleme gelöjt und unfere inivendigen Störungen geftillt 


werden. Macht man ficd Sorgen um alles, was zur Notdurftif 
ud Nahrung des Leibes gehört, fo bedenfe man: Gott hat ung] 
feinen Sohn Sefun Chriftum als die unausfpredhlihe Gabe} 
feiner Liebe gegeben; follte er uns dann auch nicht die Fleinerei} 
Gaben jchenfen? unfer tägliches Brot? Hilfe in aller Not? in] 
jeder Gefahr einen Ausweg? Ja, gewiß. Er wird den Schirm 
feiner Liebe über uns ausbreiten, Durch Chriftun als die Tür) 
bereitet er uns Zugang zum Gnadenthron. Sn Chrifti Nameı | 
fünnen md follen wir mit Zuverficht beten, denn Gott hat 
verheigen, unjere Gebete zu hören. 


E35 wird jtille | 
Unfer Herz ift oft vie das Galilätfche Meer. Die Evanz | 
gelien erzählen von den Stürmen, welche das Waijer jenes Sees Hi 
aufwühlten. Fahren Stürme über uns, jo meinen wir oft mit | 
den Fingern, wir müßten verderben. Sejus ift aber mit uns) 
im Schiff, und zwar mit unumfchränfter Liebe und Macht. In | 
Antivort auf unfer Flehen: „Herr, hilf uns!” wird er aufftehen 1 
und den Wind und die Wellen unfers jeelijchen Umgejtüngs be= | 
dräuen.- Das Ergebnis toird fein ivie damals: „Da ward es} 
ganz ftille.” So wollen wir Gott Gott jein lalfen und au fl 
Herzen nehmen, was er uns zuxruft: „Seid ftille und erfenet, | 
daß ich Gott bin.“ Rudolph %. Norden 


Baum Gedächtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die euch das Wort | 
Gottes gejagt haben. Hebr. 13,7. 
Srtedrih A. Hertwig 

Friedrich Albert Hertivig, D.D., wurde anı 24. November | 
1883 in Gffington, Douglas County, Minn., geboren. Er war } 
der Sohn von P. Muguft Hertivig und dejien Gattin Elifabeth, ' 
geb. Mafchger. Sein Vater war einer der Mifftonspioniere un= | 
jerer Synode im damaligen Nordweiten. 

Seine Ausbildung für das heilige Predigtamt erhielt ex | 
in der bon jeinem Water geleiteten Gemeindejchule in Gaylord, 
Vinn., jodann in der Hochjchule dafelbit, im Concordia-Eollege 
in St. Baul, Minn. (1899—1903), im Concordia-College in 
Wilmaufee ( 5) und im Comcordia-Seminar im 
St. Zomis (1905—1908). Bei jenem Gramen wurde ihm 
der Beruf an die VBethleheimsgeneinde in 
Detroit, Mich., als Hilfspaftor P. Ferdi- 
nand TrefjeltS zugeiviefen. Er wurde da= 
jelbjt am 16. Yuguft 1908 oxdiniert umd 
eingeführt und diente diefer Gemeinde zehn 
Sahre lang. Darauf wurde er an die Geth- 
fenianegemeinde in Detroit berufen und 
diente derjelben fajt 42 Jahre lang. 

Dr. Hertivig diente dem 
Diitrift in folgenden Iimtern: als Berater 
des Siid-Detroit-Kreifes (1920-1930), 
als Sefretär der Miifionsbehörde, als Burukee der Ktirchbaus 
fonmiffion (1919 —1944), als Erjter Vizeprajes (1925 bis 
1944), als Borjißer des Grefutivfomitees zur Verteidigung 
unferer futherifchen Gemeindefchuilen im berühmten Schulfampf 
(1920— 1927) und als Referent auf den Diftriftsfynoden bon 
1927 und 1928. Der Mifjouri-Synode diente er als Glied der 


Michigan- 


Dr. 5. WU. Hertiwig 
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Behörde für Benjion (1938—1944), als Glied des Diref- 
torrums (1944—1946), als Bmeiter, Dritter und Vierter 
Vizepräles (1946—1956), als Erfter Vizepräfes der Ev.-Luth. 
Shnodalfonfereng (1946—1947), als Glied des fynodalen 
DBeratungsfomitees fir Lehre und Braris (jechE Jahre) md 
als VBorjißer der fynodalen Fisfalfonferenz (1949— 1956). Im 
Sabre 1951 beehrte ihn das Lehrerfollegtum des Concordia= 
Seminars in Springfield mit der Wiirde eines Chrendoftors 
der Theologie. 

&3 überleben den Entichlafenen feine Gattin Martha, geb. 
Sfotenhauer, welche er am 7.November 1918 in Chicago ge- 
ehelicht hatte; außerdem ziwei Söhne, eine Tochter und drei 
Großfinder. 

Er jtarb am 29. Juni infolge emes Herzleidens. Sein 
Alter brachte der Entichlafene auf 76 Jahre, 7 Monate und 
5 Tage. 

Der Leichengottesdienit fand am 2. Juli in der Gethjemane- 
firche jtatt. Vizepräjes Louis Köhler verjah den Altargottes- 
dienjt und P. Raul Gold hielt die Predigt. Die Berfebung des 
Zeichnams gejchah auf dent Glen Eden-Friedhof univeit Detroit 
unter der Leitung jemes langjährigen Bujenfreundes, mit 
welchem er 50 Jahre in der firchlichen Arbeit in Detroit zujanı- 
men gearbeitet hatte, P. Friedrich Kol von Highland Barf. 
Sein Gedächtnis bleibe unter uns in Segen! 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen uud Einführungen 


Den Auftrag zu allen Oxdinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Cinführungen von 
Lehrern an Gemeindefchulen follen im Muftrag des betreffenden 
Difteiktspräfes gefchehen. (Nebengefeße zur Konftitution der Synode, 
4.17. 

Bredigtamtsfandidaten 


DornTert: 

Borges, Gary ., in der St. Sohannesgemeinde, Garfield Heights, 
Dhio, von P. H. E. Weidner am 26. Juni. 

Broion, Warren, in der St. Johannesgemeinde, Kalumet City, IU., 
bon P. Theo. Melinat am 12. Sunt. 

Dehow, Kon %., in der ©t. Baulsgemeinde, Battle Creef, Mich., 
bon P. 9. M. Heidenreich am 26. Junt. 

Zink, Roger W., in der St. Michaeldgemeinde, Wolcottspille, W.Y., 
bon P. Hilbert $. Huth am 19. Junt. 

Goal, Leon, in der St. Michaelsgemeinde, Bortland, DOreg., von 
P. Amos V. Schmidt am 26. Junt. 

Snief, Louis E., in der Griten Lutherifchen Gemeinde, Bonca City, 
Dfla., von PBräjes WU. ©. Behrend am 26. Sunt. 

Koch, Karl W., in der Meffiasgemeinde, Seattle, Wafh., von 
P. %. 2. Hillmann am 19. Juni. 

Rrouah, Naymond, in der Trinitatisgemeinde, Elfhart, Ind., von 

P. 2. ©. Höppner am 26. Juni. 

Quitam, ©. Gerad, in der Grace-Gemeinde, Dallas, Ter., von 
P. Robert Biel am 19. Sunt. 

Nogahn, Kenneth, in der Faith-Gemeinde, Milwaukee, Wis., von 
P. M. 3. Kammrath am 19. Juni. 

Nudoiw, Mlen, in der Trinitatisgemeinde, Miffion, Kanf., bon 
P. Harlan Hartner am 26. Juni. 

Schleef, Noger 9., in der Erften Lutherifchen Gemeinde, Fort 
Smith, Arf., von P. W. ©. Grieße am 26. Juni. 

Schmidt, Harold W., in der Zionsgemeinde, Bladhurn, Mo., von 
P. Xofeph Schliehting am 26. Juni. 


Schufter, Frederik 9., in der St. Baulsgemeinde, Sioux City, Fotwa, 
bon P. ©. W. Holitein am 5. Sunt. 

Steinbed, Arnold ©., in der Zionsgemeinde, Terra Bella, Calif., 
von P. George %. Steinbef am 19. Juni. 

Wildgrube, Baul %., in der St. Baulsgemeinde, New Orleans, La., 
von P. ©. 9. Wildarube am 3. Juli. 

Wilfen, Nobert 2., in der St. Baulsgemeinde, New Orleans, La., 
von P. &. 9. Wildgrube am 3. Juli. 

Zajtrow, Moyron, in der St. Sohannesgemeinde, Merrill, Wis., bon 
P.®. 3. Ludwig am 12. Sumi. 

Domterti ennahgeotomet: 

Ageritrand, Carl %., als Miffionar in Libanon, in der Bions- 
gemeinde, Mitchell, ©. Daf., von PBräfes Philip Müller am 
12. Sum. 

Brinfmann, Norman, al3 Mifftonar in Hammonton, in der Grace- 
Gemeinde, Nerjey City, N. S., bon P. Herbert H. Gallman am 
LI SSUmt. 

Dudley, Thomas &., als Miffionar in der Umgegend von Fall- 
broof und Vita, in der Zionsgemeinde, Fallbroof, Calif., von 
P. Roy ©. Geich anı 26. Sunt. 

Edge, Thomas %., als Miffionar in Salem, N.S., in der Outer 
Drive-flicche, Detroit, Mich., von P. Theodore Y. Daniel am 
26. Sun. 

Ehlers, Donald, als Miffionax in Liste, SU., von P. 2. W. Schuth 
am 26. Sunt. 

Lauer, Sanıes B., als Miffionar in Korea, in der Trinitatisgemeinde, 
Trimont, Minn., von P. Norman W®. Heidorn am 19. Zuni. 

SrDnintert wnn eingeführt: 

Anderfon, Orlin ©., in der St. Matthausgemeinde für Taub- 
ftumme, Sadfon Heights, N. Y)., bon P. 8. NR. Safper am 
26. Sunt. 

Bertfe, Alfred A., in der St. Johannesgemeinde, Wellman, Soma, 
bon-P. Wm. Stod am 26. Juni. 

Boots, Batri, in der Hope-Gemeinde, Mount Carntel, IU., von 
P. Sacob Ehlinger am 3. Su. 

Bogle, William %., in der Mount Dlive-Gemeinde, Berrine, Pla., 
bon P. Carl T. ©eijt am 19. Junt. 

Sujtfe, George M., in der Mount Calvdary-Gemeinde, Watonga, 
Dfla., von P. William RK. Hannufch am 3. Sul. 

L2öjiche, Richard F., als Hilfspaftor in der St. Johannesgemeinde, 
Beloit, Wi3., von P. R. ©. Friedrihs am 26. Juni. 

Nygaard, Spencer, in der St. Baulsgemeinde, Milford Center 
(Ehudery), Obto, von P. Carl E. Grugel am 26. Suni. 

Yimmermann, Names W., in der Erjten Lutherifchen Gemeinde in 
Hanford, Caltf., von P. Daniel U. Gimbel am 26. Juni. 

Baitoren 
Vbgeordnet: 

Holzheimer, Walter R., als Mifftonar in Negina, in der Grace- 

Kirche, Negina, Sasf., von P,. Herman Bieel am 12. Jumt. 
Gingeführt: 

Bachanz, August, in der Emmausgemeinde, Waupaca, WiS., von 
P. Ridard 3. Mühl am 19. Juni. 

Bailey, Clark R., in der Caldary-Gemeinde für Taubjtumme, Des 
Moines, Jowa, von P. WÜ. ©. Ferber am 31. Januar. 

Borchers, Kidard W., in der Eriten Englifhen Gemeinde, Fair- 
mount, N. Daf., von P. Lambert W. Dierf3 am 26. Juni. 

Brammer, David 9., als Crefutivfefretär für Soziale Hilfe für 
den Sid-Illinois-Diitrift von Präjes Alfred Buls am 20. Jumi. 

Devan, Edward 3., in der Grace-Gemeinde, High Boint, N. E., 
bon P. Martin Steyer am 19. Juni. 

Gerten, Walter &., als Hilfserefutivdireftor der Lutherifchen Dia- 
fonifjengejellichaft, in der Holy Cro33-Hiche, Fort Wayne, 
Ind., von P. E. 9. Albers am 19. Runt. 

Holß, Urlin, als associate-Baitor in der Trinitatisgemeinde, Fre- 
mont, Nebr., von P. ©. 9. Schröder am 26. Junt. 

Nab, Nobert E., in der Trinitatisgemeinde, Niefel, Ter., von P. M. 
Erich Anippa am 5. Juni. 
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Sinanzbericht 
Bom 1. Februar bi3 30. Sunt 1960 
Deiteage Deu Diitertie: 


Alberiarunn Britt HE Cohıumbiager 2 Pre $ 26,528 
Ytlantifcher v2 = 268,908 
California und Nevada __ 148,750 
CHlptan oe 97,593 
Snaltiher ___ 322,677 
Slorida-Georgia _____. 52,333 
None, TER 157,208 
SODGEIB EI aM Ber 2 SE 217,000 
Kr as  11N ERN 174,900 
Manitoba und Sasfatehewan _ 29,167 
Michigan Sum, lo 
Minnefota ___ 543,939 
Mittlerer 476,152 
Montana 16,309 
Korp-Sllnors rn 449,009 
NordeNtebrasfa 120,781 
Nord-Wisconfin 228,036 
Ieordimeitlicher 2 NE | RER 145,833 
ort). Dalotaun eos LION "7 PR RER 68,245 
Donkedsiuntee en nn. 62,147 
SOtorion 75,000 
Siblichen re EEE 180,016 
Som Data re ea 83,523 
Sid-California ________ e 135,417 
Sal 134.127 
Süd-Nebrasfa ________ a 142,478 
Sid-Wiseonfin ________ 349,176 
Sie 62,500 
SUNDILLIHer“ Sau Van ZB |: 2 RE 131,250 
TEA Fe NR ERTEENSE-.., EEE NEE 154,896 
ei iger 397,500 
Bentral-Slinois 255,000 
Eingefommen 1. Februar bi8 30. Juni —__ #6,223,499 


Martin &. Strieter, Kaffierer 


Kiefer, Kyle H., in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Jadfon, und in 
der Teinitatisgemeinde, Alpha, Minn., von Präfes Craft 9. 
Stahlfe am 19. Sumt. 

Slingebiel, Robert W., in der St. Lurfasgemeinde, Netvfane, N.Y., 
bon P. Erneft &. Heuer am 19. Juni. 

Kohn, Gerard E., in der St. Marfusgemeinde, Nochefter, N.Y., von 
P. 2yle W. Halvorfon am 19. Junt. 

Krumfieg, Donald ©., in der St. Baulsgemeinde, Waverly, und 
in der Trinitatisgemeinde, Bremer, Joa, von PBräfes W. D 
Ötting am 26. Zuni. 

Küchle, Eugene, in der Nedeemer-Gemeinde, 
15, Se Neunig am 26. Juni. 

Zange, &. ®., in der &t. RBaulsgemeinde, Ute, Soma, von P. Theo. 
on am 26. Jumt. 

Müller, Herman W., in der Faith-Gemeinde, Moumtain Home, 
SDdaho, von P. DO. ©. Winterftein am 19. Zunt. 

Need, Donabd, in der Ehriftusgemeinde, Norfolf, Nebr., von P. AL 
feed T. Boftelmann am 26. Zuni. 

©t. Bierre, Aupert, in der Chrift the King-Gemeinde, Gnterprife, 
Ala., von P. Wm. ©. Stennell am 26. Juni. 

Schmidt, Eugene ©., in der Grace-Gemeinde, Hanfas City, Kani., 
bon P. Bernard 9. Beder am 26. Juni. 

Schmidt, Herbert $., in der Meffiasgemeinde, Santa Cruz, Caltf., 
bon P. Frederik 2. von Hufen am 19. Juni. 

Weiler, Rudolph, in der Nedeemer-Gemeinde, 
bon P. 3. 3. Kimpel am 19. Jimi. 

Bajtıom, Mienn, als Hilfspaitor in der St. Betrigemeinde, Mil- 
maufee, Wis., von P. Walter M. Gauger am 26. Sunt. 


Orange, N.S., bon 


Harriman, Tenn., 


Lehrer 


Cingeführt: N 
Aufdenfamp, Arthur, in der St. Betrigemeinde, EIf Creek, Nebr.,) 
bon P. sohn Heins am 19. Juni. I 

Noad, Dalton $., in der ii: Lutherifchen Gemeinde, Bonca Eity,|ii 

Ofla., bon RBräfes Y. ©. Behrend am 26. Juni. 1 
Wall, Donald DD, inaen Trinitatisgemeinde, Nojelle, SU., vonf 
19, 8... Mehlberg am 19. Suni. | 


Anzeigen und Befanntmachungen 


KRollgguium beftanden 


P. Hector Bachicho Harzott, früher Pastor in der Amerifanijch- | 
Zutherifehen Kirche, Hat fein Kolloquium bor den zuftändigen Bez, 
amten des Brafilianifchen Diltrift3 beitanden und wird hiermit) 
für berufbar erklärt, nachdem er ein Jahr unter Aufjicht gewirkt hat. |) 

Yrnold SB odmerdere 
PBräfes des Brafilianifehen Difteitts\ 


Nominationen für eine associate-Rrofefjur am St. John’s College, }) 
Wintield, Kanf. 1 


P. Sohn Chois, Ph.D., Detroit, Mich.: St. Sohn, Ellinwood, Kanf. I 
Grhardt 9. Dahlke, Morrilton (Mount Betit Sean), Ark.: St. Raul, ! 
Lutherbille, Ark.; Zion, Augsburg, Ark; St. Sohn, Nuffell- T 
ville, Ark. I 
Gerhardt Korntheuer, M.A., M.L.S., Winfted, Kan.: 
Ellinwood, Kanf.; Trinity, Winfteld, Kant. 
Roh Kramer, M.A., Houfton, Ter.: Smmanuel, Neadlyn, Soiva 
P. Ray &. Rift, M.A., Carbondale, SU: Trinity, Anna, SI. ) 
Etwaige Mitteilungen in bezug auf diefe Kandidaten müfjen 
bor dem 20. August an den Sefretär der Aufjichtsbehörde eingejandt : 
werden. Die Wahl findet am 1. September ftatt. | 
Rev. EArL W. ScHMIESINnG, Secretary | 
Board of Control 
St. John’s College, Winfield, Kans. 


St. Kohn, | 


Berufe angenommen 


Die Brofefforen Arnold Errleben und Theodore Bed haben die ' 
an fie ergangenen Berufe zu associate-PBrofefioren für Erziehung 
beziw. Mufit am Concordiaskehrerfeminar in Seivard, Nebr., ange | 
nommen. D8scar Wilf, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Prof. Eugene Klug von Champaign, SU, hat die an ihn er= 
gangene Ernennung zum Htlfsprofefjor für fhitematifche Theologie | 
am Concordia-Seminar in Springfield, ISIU., angenommen. 

George Beto, Anftaltspräfes 


Anfforderung zur Aufitelung von Kandidaten 


Mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung lat die 
Behörde des ConcordiasXehrerfeminars in Niver Foreft, SI., die 
Bitte an alle Synodalgemeinden und jonftige berechtigte Verfonen 
ergehen, Kandidaten für associate-Brofeffuren für Grziehung und 
Biychologie, engliihe Literatur und alte Sprachen und Nedefunit 
aufzuitellen. 

Die Kandidaten müffen die nötigen geijtlichen und afademi- 
ichen Fähigkeiten bejiten, in ihren Fach folchen Studenten durcch 
Wort und Berjptel Unterricht zu erteilen, welche Lehrer in der 
Viffouri-Shnode werden wollen. Sie follten fich den Doftorgrad 
fchon eriwvorben Haben oder imitande fein, fich denfelben in abjeh- 
barer Zeit zu erwerben. 

Die Kandidaten für den Lehrituhl in der Erziehung und Bih- 
chologie müffen imitande fein, Kurfe auf dem Gebiet der Erziehungs- 
gefchichte, der Philofophie, des Lehrftoffs und der Lehrmethoden 
und der Biychologie zu lehren. 

Die Kandidaten für den Lehrituhl in der englischen Literatur 
und den alten Sprachen müffen die Fähigfeit beiten, auf dem 
Gebiet der Literatur, der engliihen Sprache als Verkehrsmittel, 
fowie der alten Literaturen Unterricht zu erteilen. 

Die Kandidaten für den Lehrjtuhl in der Nedefunft müfjen 
imftande jein, auf diefem Gebiet, jowie im Englifchen und im 
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Drama Unterricht zu erteilen, fowie auch, wenn nötig, im Bro- 
tamm der Studentenberatung auszubelfen. 

Man jende alle Namen und eimjchlägige Auskunft in bezug 
uf die Kandidaten biS zum 15. September an folgende Adrefle: 
jecretary of the Board of Control, Concordia Teachers College, 
400 Augusta St., River Forest, Ill. 


M. 2. Köhnefe, Anftaltspräfes 


Essen: Veränderte Adrefjen 


Ave-Lallemant, Winfred A., 6272 Albain Rd., R.3, 

Monroe, Mich. 

Bahr, Ferdinand O., 4684 W.Florissant, St. Louis 15, Mo. 
Bekemeyer, William C., 209 Third Ave., Edwardsville, Ill. 
Bentrup, Herman E., em., 5812 Irving Ave., N., 

Minneapolis 12, Minn. 

Borchers, Richard W., Fairmount, N. Dak. 

Bouman, Walter R., 75 Whitehall Rd., Albany 9, N.Y. 
Brink, Kurt, 825 Manzano St., N.E., Albuquerque, N. Mex. 
Buehner, Theodore W., 1019 Meadowlake Rd., 

Chattanooga 5, Tenn. 

Bunn, L. Frank, 41 Bellaire Rd., South Portland, Maine 
Callies, Elmer W., 9 Berrywood Circle, Little Rock, Ark. 
Carino, Alvaro A., Box 16, Baguio City, P.1. 

‚ Castens, Louis C., 313 N. Taylor, Flat River, Mo. 
Dokelstein, Ernest G., 1429 Meadow Creek Dr., 

Louisville 5, Ky. 

Drevlow, Ferdinand A., R.1, Box 218-B9, Daytona Beach, Fla. 
Ehlers, Don E., 5704 Essex Rd., Lisle, Il. 
Ernstmeyer, Milton, Chaplain, U.S.S. Des Moines (CA-134), 

FPO New York, N.Y. 

Geiswinkler, Frederick, c.r.m., c/o Leland Borgen, R.2, 

Superior, Nebr. 

Glahn, Paul, em., 3207 Duncan, St. Joseph, Mo. 
Graef, Richard E., 96 N. St. Regis Dr., Rochester, N.Y. 
Graesser, Donald, c/o Holy Cross Lutheran Church, 

W.Ramapo Ave, and Valley Rd., Mahwah, N.J. 
Grundmeier, Russell M., 2413 S. Willow Ave., 

Sioux Falls, S. Dak. 
Hass, LeRoy, Manning, Iowa 
Heins, Norbert G. A., 4611 Philomath Rd., Corvallis, Oreg. 
Hoeferkamp, Donald, 6910 Mackenzie Rd., St. Lous 23, Mo. 
Horn, August, Eola, Tex. 
Israel, John W., Box 216, Three Lakes, Wis. 
Jennrich, Walter A., 5002 W.Keefe Ave., Milwaukee 16, Wis. 
Koestner, Harold, R.4, Box 204, Lubbock, Tex. 
Kahre, Robert W., Messiah Lutheran Church, 

1031 13th St., Carlyle, Il. 
Kavasch, John A., 24 Prospect Dr.,, S., 

Huntington Station, N.Y. 
Klees, Theodore C., R.1, Corunna, Ind. 
Klingebiel, Robert, 2755 S.Main, Newfane, N.Y. 
Kretzmann, Otto F., 9323 Lenard Ct., St. Louis 23, Mo. 
Krueger, Arthur C., R.2, Seymour, Ind. 
Kuechle, Eugene E., 43 Rollinson St., West Orange, N.J. 
Lang, Marcus T., 814 Cincinnati St., Lafayette, Ind. 
Lindemann, Alb. H., Chaplain (Lt. Col.), 

815 Combat Support Group (SAC), Forbes AFB, Kans. 
Loock, Lambert E., Box 13, Ogoja Town, Nigeria, West Africa 
Lowe, Charles W., 3031 Northern Parkway, Baltimore 14, Md. 
Mattil, Frederick A., 4250 Don Juan St., Abilene, Tex. 
McAmis, Robert Day, 415 Tremont St., Chattanooga 5, Tenn. 
MeMiller, Robert J., 604 N. Second Ave., Park Falls, Wis. 
Meyer, Alfred O., c.r.m., 32 W.151st St., Harvey, Il. 

Meyer, C. Rodger, 501 Fourth St., Boonville, Mo. 

Meyer, Henry, 509 Fifth Ave., N.E., Cullman, Ala. 

Nelsen, Louis E., Jr., 460 Ashlawn Dr., New Orleans 23, La. 

Oberdieck, Daniel, em., 10 W.Sixth St., Washington, Mo. 

Oswald, Wallace C., 5740 N. 86th St., Milwaukee 18, Wis. 

Patschke, Arbie V., c/o Mr. Albert Krohn, 4933 Murdoch, 
St. Louis 9, Mo. 


Pool, Charles H., 220 Leslie Dr., Bowling Green, Ky. 
Rast, Herbert A., 4513 Williams Rd., Fort Worth 16, Tex. 
Remus, Harold E., R.3, Lawrenceville Rd., Princeton, N.J. 
Rittmann, Clarence, Lutheran Mission, 
Nagercoil, Kanyakumari District, South India 
Schulze, Frederick W., em., Blue Valley Lutheran Home, 
Hebron, Nebr. 
Schweder, Karl J., 2202 Bayview Ave., Willowdale, Ont., Can. 
Stolp, F. H. Theodore, R.1, Lincoln, Kans. 
Surburg, Raymond, Concordia Seminary, 1301 Concordia Ct., 
Springfield, Il. 
Unterschultz, Philip, 4324 Conklin St., Spokane 36, Wash. 
Van der Bloemen, Thomas G., 1310 Hillerest Ct., 
Fergus Falls, Minn. 
Werling, Dale, 428 N. Mulberry St., Logan, Ohio 
Wetzel, Oliver H., Chaplain, Destroyer Div. No.132, 
FPO San Francisco, Calif. 
Wickham, Louis W., 1701 First St., Palacios, Tex. 
Wilke, Frank E., 10161 Kansas City St., Rapid City, S. Dak. 
Witt, Raymond H., R.2, Belle Meade, Hickory, N.C. 
Wolkenhauer, Richard, 3960 Magee Ave., Oakland 19, Calif. 


Zimmermann, Martin K., c.r.m., 1409 Como Ave., S.E., 
Apt.6, Minneapolis 14, Minn. 
Zorn, Robert M., Concordia Seminary, 
Nagercoil, Kanyakumari District, South India 
Lehrer: 
Albert, Raymond O., 1514 S.Gunderson Ave., Berwyn, Il. 


Beikman, Ralph, Lutheran Teacher Training College, 
Ibakachi-Ikat, Ekpene, Nigeria, West Africa 
Fechner, Walter L., 1016 Lake Home Dr., Lodi, Calif. 
Goldenstern, Clarence E., 249 N. Plum Grove, Palatine, Il. 
Grice, Richard, c/o St. Paul’s Lutheran Church, 
592 N. San Antonio Ave., Pomona, Calif. 
Hopmann, Robert P., Apt. 606, 10 Plaza Sq., St. Louis 3, Mo. 
Israel, Donald A., 3681 Gruber Rd., Monroe, Mich. 
Meyer, Robert, 4100 Fountain, Chattanooga 11, Tenn, 
Meyer, Theodore H., Sr., em., 1109 Skyline Dr., 
Danville, Ill. 
Mueller, Luther, 3609 W.54th St., Minneapolis 10, Minn. 
Oldehoeft, Walter, Corder, Mo. 
Preuss, Theodore C., 25 S. Highland Ave., 
Arlinston Heights, Il. 
Quiram, Dennis D., 189 S.Hickory St., New Braunfels, Tex. 
Simpson, Donald, 1157 E. Steffen, Glendora, Calif. 
Spletzer, Edgar R., 918 N. Dunton Ave., Arlington Heights, Ill. 
Stedman, Carlton, 816 Pearson St., Des Plaines, Il. 
Wellander, Ronald, c/o Concordia College, 
2811 N.E. Holman St., Portland 11, Oreg. 


Der „Rutheraner” erieint alle vierzehn Tage für den jährliden Subfkrip- 
tionspreiß bon $1.75. Sm borausS zahlbar. 


Nedakteur: Prof. D. E. Sohn 
Nedaktiunsfomitee: Prof. 9. I. X. Bouman, Dr. H. X. Mayer, Dr. 8. W. Spit 


Mitarbeiter und Korrefpondenten 


Bouman, Silver Pal, Minn. P. 9.2. Pötih, Bremen, Deutfchland 

M. Krad) Detrott, Dr.9. Be man, PBorto Alegre 

3. "Manöte, Monroe, ie, DE er b. Rohr Sauer, St. Louis, Mo. 

I Müller, St. Louis, Mo. . N. Selb, Kowloon, Son Ton, 
Naumann, Springfield, SU. Biol Dtto Stahlie, Springfie u 

Norden, Shicago, SU. P. 2%. Wiegner, Bruno, Saöl., 


„Briefe, welche Geichäftlihes (Beitelungen, Abbeitellungen, Gelder, En 
beränderungen der LXefer uf.) entbalten, find unter der Mdrejfe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da3 ®Ber- 
lIagsSbau3 zu fenden. 

Briefe, welche Adreßveränderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte iiber 
DOrdinationen, Einführungen von Raltoren und Lehrern, Kirch- und Schulmweiben 
und Nubiläen entbolten, find unter der Wdreife: Statistical Bureau, Lutheran 
Banane: 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den GStatijtiler zu 
enden 

Briefe, melde Mitteilungen für da3 Blatt (Urtilel, Belanntmahungen ufiv.) 
entbalten, find unter der Wdreife: Lutheraner, c/o Prof.O.E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaktion zu fenden. 

Um Wufnabme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zu Fünnen, 
müffen alle kürzeren Anzeigen |päteltens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, dejlen Datum die Nummer fragen wird, in den Händen der Kedaltion fein. 
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“Katharine, you will 
have to bear many 
things as long as you’re 
married to me.... 
That’s part of your lot 
as Dr. Martin Luther’s 
wife.” > 


KITTY, 


By E. Jane Mall 


As Luther had foreseen, Katharine’s life as Mrs. Luther was not 
an easy one. Illness and poverty plagued their household, and death 
paid more than one visit. The Reformer’s absences from home 
because of his work for the Lord were long and frequent. 


But there were joys in their marriage, too — their children, 
a deepening love between Luther and his “Kitty,” and above all, 
a sustaining faith in God expressed in the oft-repeated words, “God 
will take care of us. He is everywhere with us.” 


Kitty, My Rib is a warmhearted novel about Katharine, a former 
convent nun who married one of history’s great men. Hers is a story 
of courage and devotion, a portrayal of a remarkable woman. 


173 pages. Cloth. $3.00. Order No. 42W1008 


Order through your church office, church book display, or directly 
on the coupon below. 


E. JANE MALL 
Please send me this novel on the life of Katharine Luther: 


No. 42W1008, KITTY, MY RIB, by Mall, @ $3.00 
Icenclosesse 27. ame D Bill me 


(To cover partial cost of shipping and postage on all CASH ORDERS please 
add 54 for each dollar of your total purchase. Actual transportation costs will 
be billed on all CHARGE ORDERS.) 
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